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vieh, welches in Ober-Glogau 
auf unſere Bekanntmachungen vom Zten und 5ten d. 


wurde, um 


270. Sonnabend den 16. November 1833. 


Bekanntmachung . 


wegen. d e r 


Publicum in Beziehung 
Breslau den 15. November 1833. 


Königliche Regierung. 


Rin d err pe ſt. 


Nach uns gewordenen amtlichen Anzeigen iſt die‘ Rinderpeſt in Pitſchen, Kreutzburger Kreiſes, unter Rind⸗ 
von dem dortigen Dominium erkauft worden, ausgebrochen; dies wird dem 


M. zur weitern Kenntniß gebracht. 


Abtheilung des Innern. 


Preuß e n. 

In der Aachener Zeitung vom 7ten d. M. lieſt 
man Folgendes: „Wenn wir über die, durch die An⸗ 
weſenheit Sr. Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen in: 
unſerer Stadt veranlaßten Feſtlichkeiten uns im Allge⸗ 
meinen nicht mit der Weitläuflakeit haben äußern koͤnnen, 
weiche der Glanz derſelben wohl verdiente, da der Raum⸗ 
unſeres Blattes ſolches nicht geſtattet, ſo finden wir uns 
doch veranlaßt, auf die ſchoͤne Ausſtellung der Manu: 


ſaktur/ und. Kunſt⸗Erzeugniſſe, welche Sonntag Mittag: 


don dem Hohen Gaſte mit deſſen Gegenwart. beehrt: 
fo mehr zuruͤckzukommen, als ihr die hoͤchſte 
Anerkennung wiederholt zu Theil geworden iſt. Unter 
den ausgelegten manniafa'tigen Tuch Arten, unter wel⸗ 


chen ſich mehrere durch Schoͤnheit und Güte auszeichne⸗ 


ten und im Allgemeinen den Ruhm behaupteten, dem 
unſere Stadt. und Umgegend ſchon feiti fo vielen Jahren 
genießt, erwarben ſich vorzugsweiſe die gedruckten Weſten⸗ 
und Damen, Mantelſtoffe, fo: wie die echten Kafchemite 
der hieſigen. Herren Wilhelm Kuetgens und. Soͤhnez 
Lewunderung. Von letzteren wählten Se; Königl. Hoh. 
einige Kleider zum Geſchenk fuͤr Hoͤchſtihre Frau Ge⸗ 
mahlin, und wünſchten dem Herrn Kuctgens Gluck auch 


dieſen Zweig der Induſtrie einheimiſch gemacht zu has 


ben. Unter den ausgeſtellten Proben von: Naͤhnadeln 
in vielen ſchoͤnen Muſterblaͤttern und Kaͤſtchen erregte 
ein Kiſtchen von ausgezeichseter Schoͤnheit und niedli⸗ 
cher Einrichtung der Firma Gotthardt Paſtor Peters 
Sohn in Burtſcheid, die Aufmerſamkeit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit. Der anweſende Chef des Hauſes, Herr Hein⸗ 
rich Paſtor, bat, ihm zu erlauben, dieſes ſchoͤne Aſſor⸗ 
timent aller in den verſchiedenen Theilen und Laͤndern 
der Welt kurcenten Naͤhnadel Sorten in Padoren und 
üblicher Verpackung, Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Kronprin⸗ 
zeſſin zu Füßen legen zu- dürfen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
geruhten, dieſes niedliche Geſchenk fuͤr Hoͤchſtihre Frau 
Gemahlin buldreich anzunehmen. Auch eine inland i che 
Marmor Platte aus den Bruͤchen der Herren Schuͤll 
und Schleicher erwarb ſich die hoͤchſte Aufmerkſomkett⸗ 
durch Schönheit: und Preiswuͤrdigkeit, und Se: Koͤnigl. 
Hoheit beauftragten den anweſenden Eigenthuͤmer des 
Bruchs, die Dicke und Gioße der Säulen anzugeben, 


welche aus dieſen Brüchen geliefert werden koͤnnen, fo 


wie deren Preiſe und Bemerkung der Fracht bis Ber⸗ 
lin, um davon vielleicht; Gebrauch zu machen. Den 
Sapetten und rohen Neſſeln der Herrn J. Grand⸗Ry 
und P. Poswich in Stolberg wurde nicht weniger die 
hoͤchſte Anerkennung und insbeſondere den Letztern zw: 


iſt ungewiß. — Ju Griechenland iſt, 
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Theil, als Se. Königliche Hoheit vernahmen, daß dieſes 


inländiſche Maſchinen-Gewebe den Engliſchen rohen 
Neſſeln gleich geſtellt werden kann und gluͤcklich damit 
konkureirt.“ 25 
0 en TH 
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Wien, vom 1. November. — Aus dem Oriente 


lauten die Nachrichten beruhigend. Die Pforte beab⸗ 
ſichtigt die Sendung eines Botſchafters nach St. Peters, 


burg, eine bedeutende Ausgabe fuͤr die Ruſſiſche Regie⸗ 
rung, da bekanntlich die diplomatiſchen Agenten der 
Pforte in Rußland voͤlleg frei gehalten werden. Was 


in dieſem Augenblicke eine Tuͤrkiſche Ambaſſade nach St. 
Petersburg veranlaſſen kann, iſt nicht genau bekannt, 


einerſeits vielleicht Höflichkeit, andererſeits der Wunſch, 
über alle Stipulationen ins Klare zu kommen, die ſeit 
einigen Jahren zwiſchen dem Petersburger Hofe und 
der Pforte geſchloſſen, und in der letzten Zeit durch 
einen Freundſchafts⸗Traklat befiegelt worden find. Dahin 


gehören Territorigl-Ausgleichungen in Aſien, Regulirung⸗ 


der Serviſchen Hoheitsrechte, voͤllige Organiſation der 
Fuͤrſtenthuͤmer, und moͤgliche Abfindung wegen der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Kriegs-Contribution, welche die Pforte noch 
großentheils an Rußland ſchuldet. Ob die Pforte auch 
beabſichtigt, einige Modificationen in der mit dem Gra⸗ 
fen Orloff eingegangenen Convention auszuwirken, wie 
mit der letzten Poſt aus Konſtantinopel geſchrieben ward, 
nach ven letzten 
Nachrichten aus Corfu zu urtheilen, Alles ruhig. Der 
Königlich Baierſche Geſchaͤftstraͤger, Herr v. Gaſſer, 
Pi am 18. September in Nauplia glücklich angekom⸗ 


men ſeyn, und da Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Otto ſich 


eben nach Marathon begeben hatte, um das ewig denk 
mwärdige Schlachtfeld in Auyenfchein zu nehmen, ſo iſt 
er dem Könige unverzaͤglich dahin gefolgt. — Der Eng⸗ 
liſche Botſchafter, Sir Frederic Lam, iſt zur Wiederher— 
ſtehung feiner Geſundheit geſtern von hier nach Stkeyer— 


niark gereiſt; er dürfte vielleicht auf Anrathen der Aerzte 


nach Mailand gehen. Ein Franzoͤſiſcher Botſchafts⸗ 
Angeſtellter kam vor einigen Tagen aus Italien zuruͤck 


und ging wieder dahin ab. (Allg. 3.) 
Deut ſchel aan d. 
Munchen, vom 6. Noveniber. — Am Sonntag 


6 Uhr Abends trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen nebſt Gemahlin aus Trieſt hier ein. 

Im Rheinkreiſe nimmt der Schwaͤrzer⸗Uafug ernſtlich 
überhand. In der Nacht vom 23. bis 24. October 
fiel an der Grenze gegen Neu- Lauterburg ein Schar⸗ 


muͤtzel zwiſchen Schwaͤrzern und pat oullirenden Gendar⸗ 


men vor, wobei gegen 80 Schuͤſſe gewechſelt wurden, 


ehne daß man von einer Verwundung oder der Habs 
haftwerdung eines Schwaͤrzers hoͤrte. Am 27ſten Abends 
wurde eine Patrouille von 4 Mann der Zoll⸗Schutz⸗ 
wache bei Germersheim durch eine Schwaͤrzer Bare 
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überfallen, zu Boden geworfen, und da fo lange nieder; 
gehalten, bis die Schwaͤrzer 200 Centner Waare aus⸗ 
geladen hatten; alsdann wurden ſie wieder freigegeben, 


von 4 bis 500 Mann, worunter an 50 Bewaffnete, 


e 


und ihnen die Gewehre zuruͤckgeſtellt. — In derſelben Nacht 


nahm man zwiſchen Berg und Neuburg am Rhein eine 
200 bis 220 Mann ſtarke Schwaͤrzer⸗Bande wahr. 
Durch einen Soldaten der Zoll⸗Schutzwache zu Leimen; 


einen Schuß verwundet. 

Das auf Commando in Griechenland befindliche erſte 
Bataillon des Koͤnigl. Eten Linien⸗Infanterie⸗-Regimentz 
(Garniſon Landau) hat, dem Vernehmen nach, Ordre 
zum Ruͤckmarſch erhalten. — E W 
Die Summe der für die beabſichtigte Eiſenbahn zwi 

ſchen Nuͤrnberg und Fuͤrth untekzeichneten Beiträge- if 
bereits auf 130,000 Fl., unter 170 Actionairs vertheilt, 
ange wachſen; zu Erreichung des vorläufigen Koſtenan⸗ 
ſchlags ſind nur noch 19,000 Fl. erforderlich. Fuͤr den 
18. November iſt eine allgemeine Verſammlung der 


Actionairs nach Nuͤrnberg ausgeſchrieben, um ſich mit 


dem Entwurfe der Geſellſchaftsacte und der Wahl eines 
bevollmaͤchtigten Ausſchuſſes zu beſchaͤftigen. 2 


Dresden, vom 7. November. — In der Sitzung 
der zweiten Kammer vom 24ſten v. M. wurde über- 
den Antrag der erſten Kammer, die Abkuͤrzung der der⸗ 
maligen Ständeverfammlung betreffend, berathen⸗ Die 
darüber berichtende Deputation hatte ihr Gutachten 
dahin ausgeſprochen, daß jeder Antrag diefer Aut ſich 
nicht mit der verfaſſungsmaßigen Stellung der Stände: 
vereinigen laſſe, indem nur der Regent den Landtag zu 
eroͤffnen und zu ſchließen habe, und die Ergreifung einer 
Initiative durch Vorſchlaͤge an die Staatsregierung nicht 
in der ſtaͤndiſchen Kompetenz liege, vielmahr diesfallſige 
Anregung und Vorſchlaͤge don der Staatsregierung zu 
erwarten waͤten. Aus dleſen Gruͤnden bezeichnete es 
die Deputation als bedenklich, auf jedes ſtaͤndiſche Ein, 
ſchreiten und inſonderheit auf Niederſetzen einer gemein 
ſchaftlichen Deputation in der von der erſten Kammer 
beabſichtigten Weiſe einzugehen, und trug darauf an, 
der andern Kammer dies als Ruͤckaͤußerung zu erkennen 
zu geben. Der Staatsminiſter von Lindenau nahm 
darauf das Wort über dieſen Gegenstand, und nachdem 
er bemerklich gemacht, wie die noch unerledigten Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe und namentlich die ſchwierigen Berathungen, 
über eine neue Grundſteuer⸗-Regulirung eine ſolche Maſſe 
von Arbeit darboͤten, daß der Zeitpunkt ihrer Erwälti 
gung ſchwer zu uͤberſehen und zu ermeſſen fen,’ fuhr er 
fort: Wollte man dieſe Zeitdauer nach den bisherigen 


Erfahrungen berechnen und ſomit vorausſetzen, daß alle | 


Berathungen mit gleicher Umfäͤnglichkeit, Scharffim 
und Redefuͤlle, wie bisher, fortgefuͤhrt, daß nicht 
bloß Gruündſaͤtze und Paragraphen des Geſetzes ge⸗ 


prüft, ſondern einzelne Perioden, ja einzelne Worte 


ſtundenlangen Eroͤrtetungen unterworfen wuͤrden, fo 
koͤnne man ſich freilich zu dem unkrfreulſchen Ni, 


« 


\ 


heim wurden 3 unbekannte Schwaͤrzer am 26ſten duch 


uttat-Gingefüßet ſehen, daß der jetzige Landtag erſt 
ſultat hing zu Ende kommen und ſomit aus unſeren 


nach Jahren 


neuen conſtitutionellen. Verhäͤltniſſen perennirende Land⸗ 
tage hervorgehen wuͤrden. Koͤnne nun auch jene große 
Sorgſamkeit der Berathung und die damit beabſichtigte 
und bezweckte Verbeſſerung der Geſetze von der Regie⸗ 
rung nur dankbar anerkannt werden, fo frage es ſich 
doch, ob nicht im Hinblick auf England und Frankreich 
und deren raſcheren Geſchaͤftsgang auch bei uns Aehn⸗ 
liches zu bezwecken wäre, da das Nachtheilige einer ſol⸗ 
chen uͤberlanger laudtaͤglichen Dauer in die Augen ſpringe. 
Er wolle in dieſer Beziehung nur auf drei unguͤnſtige 
Folgen aufmerkſam machen: 1) daß dadurch viele der 
auweſenden Stände ihrem Berufe allzuſehr entfremdet 
würden; 2) daß dadurch den Abgaben-Pflichtigen eine 
neue jährliche Ausgabe von mehr als 100,000 Rthlrn, 
aufgebuͤrdet werde, und 3) daß durch die Nothwendig⸗ 
keit einer fortdauernden Theilnahme der hoͤheren Behoͤr⸗ 
den am Landtag unvermeidliche und große Störungen 
der Verwaltung eintreten muͤßten. Sey er nun auch 
ganz damit einverſtanden, daß die Initiative der Vor⸗ 
legung oder Zuruͤcknahme eines Geſetzes nur von der 
Regierung ausgehen koͤnne, und daß die theoretiſche 
Beurtheilung des Geſetzes und feines Beduͤrfaiſſes vors 
zugsweiſe Sache der letztern ſeyn muͤſſe, ſo koͤnne es 
der Regierung doch nur wuͤnſchenswerth ſeyn, dabei 
vom praktiſchen Sinne der Kammern und von der ihnen 
beiwohnenden Keuntniß der wahren Landes- Bedüuͤrfniſſe 
geleitet zu werden; und eben in dieſer Beziehung ſcheine 
es wünſchenswerth und angemeſſen zu ſeyn, die Fragen: 
„ob und welche Geſetze jetzt zu erledigen, oder bis zum 
nächſten Landtage zu verſchieben ſeyen?“ und: „welche 
Abkürzung vielleicht im landtäglichen Geſchäſtsgange zu 
bezwecken ſey?“ unter Theilnahme Koͤnigl. Commiſſarien 
durch eine aus beiden Kammern zuſammengeſetzte Depu— 
tation erörtern zu laſſen. Nach einigen Aeußerungen 
anderer Mitglieder beſchloß jedoch die Kammer, dem au⸗ 
geführten. Deputations⸗Gutachten beizutreten. = 


Karlsruhe, vom 4. November. —. Alles öffentliche 
Tragen oder Aufſtecken von Abzeichen verbotener Vereine, 
fie mögen in farbigen Bändern oder worin immer des 

ſtehen, iſt unterſagt. Wer dieſen Verboten zuwiderhan⸗ 
delt, berfaͤllt, fo oft er uͤberwieſen wird, in eine poli⸗ 
deiliche Strafe von 5 Fl. 13 a 


F ER ch. 


Paris, vom 5. November. — Im Moniteur lieſt 

man einen Tagesbefehl des Marſchalls Lobau, worin 
derſelbe der Nationalgacde-fuͤr die Pünktlichkeit, womit 
fie ſich zu der vorgeſteigen 
und zugleich ein ihm von dem. Könige zugegangenes 
Schreiben miktheilr, wodurch der Marſchall den Auftrag 
erhalt, ſich bei der Nationalgarde zum Dolmetſcher der 
Allerhoͤchſten Zufriedenheit mit dem von ihr bewieſenen 
Eifer zu machen. 
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Der Messeger des chambres ſagt von der vor 
geſtrigen Revue: „Weder die Bitten und Schmeicheleien 
der minifteriellen Blatter, noch die von einigen Com 
pagnie⸗Chefs ergangenen Aufforderungen zu einem Fruͤh⸗ 


‚fie unter den Kameraden, haben die Majoritaͤt der 


Nationalgarde unter die Waffen bringen konnen. Nur 
ein kleiner Theil öKſelben hatte ſich zu der Revue eins 
gefunden; wir koͤnnen daruber ein competentes Urtheil 
abgeben, weil wir Augenzeugen waren. Die ſchoͤnſten 
Grenadier-Compagnieen waren im Allgemeinen keine 
70 Mann ſtark; die Voltigeur-Compagnieen gar nur 
30 bis 40, and die Compagnieen des Centrums waren 
noch unvollſtaͤndiger. Bei einer dieſer letzteren haben 
wir, mit Einſchluß des Hauptmanns und der Offiziere 
und Unteroffiziere nur 13 Mann gezählt. Im Allge⸗ 
meinen war auch der Enthuſiasmus nicht groß. Auf 
mehreren Punkten wurde fogar, der Zug mit großer 
Kaͤlte empfangen.“ — Das Journal de Paris beſtt ei⸗ 
tet die Richrigkeit der verſchiedenen Angaben der Oppo⸗ 
ſitionsBlaͤtter und nennt die von denſelben angeſtellten 
Berechnungen geradezu lächerlich. Der Courrier fran- 
gais, meint das gedachte Blatt, kaͤme noch der Wahr⸗ 
heit am naͤchſten, indem er die Zahl der ſich geſtellten 
Nationalgarbiſten auf 20 — 25,000 Mann angebe. 
„Der Temps und die Gazette de France — ſo 
ſchließt das Journal de Paris ſeinen Artikel — raͤu⸗ 
men ſelbſt ein, daß die Reihen der Nationalgarde fo 
zahlreich geweſen ſeyen, wie man es nur immer, gehofft 
und daß man oftmals: Es lebe der Koͤnig! gerufen 
habe. Die Wahtheit iſt, daß die vorgeſtrige Revue 
ſehr ſchoͤn war und daß fie in Paris den beſten Eim 
druck gemacht hat.“ Er N 2 
Das Journal de Paris zeigt an, daß es ſich, um 
die eigentliche Zahl der Nationalgardiſten, die bei der 
vorgeſteigen Revue zugegen geweſen, kennen zu lernen, 
an den General Jacqueminot gewandt habe, deſſen Auf— 


richtigkeit gewiß Niemand in Zweifel ziehen werde; 


dieſer habe darauf erwiedert, daß nach einer genauen 
Berechnung mindeſtens 30,000 Mann an den Revue 
Theil genommen hatten. 3 2 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris: 
Dem Vernehmen nach hatte der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Pozzo di Borgo, nach Ankunft eines Courters 
aus Berlin, zuvoͤrderſt eine lange Konferenz mit den 
Repräſentanten Preußens und Heſterreichs, ſodann eine 
Konferenz mit dem Herzoge von Broglie,, und endlich 
in Gegenwart dieſes letztern eine Audienz beim Koͤnige, 
welcher nach der Entfernung des Herrn Pozzo ſogleich 
das Konſeil berief. Noch kennt mau den Gegenſtand 
dieſer Audienz und Berathung nicht genau; doch ſind, 
nach den Aeußerungen der Bureau-Cheſs im aus waͤrti⸗ 
gen Miniſterium und der Alluͤre der Rulflichen Bor: 
Schafe zu urtheilen, ernſte Dinge auf den Tapet, die 
mit dem Kongreſſe in Muͤnchengraͤtz in Verdindung 
ſtehen. Man will bemerkt haben, daß Ludwig Phil» 
nach- den gemachten Eroͤffnungen des Herrn Pozo nach 
denkend geworden ſey und an den Fuͤrſten Talleyrand 
geſchrieben habe. Vielleicht hat er den Fuͤrſten nach 


Paris berufen. Nach und nach tranſpiriren die nordi⸗ 
ſchen Beſchluͤſſe, und das Journal des Debats wird 
Gelegenheit finden, feine Bemerkungen über die unnuͤtzen 
Reiſen der Monarchen zu berichtigen, denn ſeine mini; 
ſteriellen Goͤnner moͤchten die Ueberzeugung erhalten, 
daß man den Tag nicht vor dem Abend loben ſoll, und 
daß ſie zu viel auf die Gutmüthigkeit der auswaͤrtigen 
Mächte gerechnet haben, als fie das Journal des Dé- 
bats ſagen ließen: „Sollte zu Schwedt oder Münchens 
grätz gegen den beſtimmt ausgeſprochenen Willen Frank; 
reichs oder Englands entſchieden werden, fo wuͤrde es 
ſich nicht mehr, weder von Kongreſſen noch von Diplo; 
maten handeln, ſondern ꝛc.“ Wir glauben aber an 
Frieden. j N 
Im Constitntionnel lieſt man: „Wenn man ge 
wiſſen Geruͤchten glauben darf, ſo waͤren am 29ſten 
September mehrere Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine 
des Invalidenhauſes verſammelt geweſen, um den Ges 
burtstag des Herzogs von Bordeaux zu feiern, und der 
Kriegsminiſter, erſt jetzt von dieſem ſeltſamen Feſte in 
Kenntniß geſetzt, haͤtte augenblicklich befohlen, diejenigen 
Militairs, welche daran Theil genommen, aus dem Hotel 
zu entlaſſen.“ i 9 
Im Temps heißt es: „Ein Courier, der Madrid 
am 29ſten verließ und geſtern hier ankam, bringt Nach⸗ 


richt von Veränderungen im Spaniſchen Miniſterium. 


Hrn. Martinez folgte, als Finanzminiſter, Hr. Audino, 
ein Afrancefado, deſſen Charakter nicht ſehr geachtet iſt. 
Der Ex-⸗Miniſter war gegen jede Anleihe in Paris ſo⸗ 
wohl, als an irgend einem andern Orte. Auch ſoll ein 
anderer Afranceſado, Herr Cambronero, Juſtizminiſter 
geworden ſeyn, was aber noch Beſtaͤtigung bedarf. An: 
dererſeits nannte man, als Veranlaſſung des Volksauf⸗ 
ſtandes am 27ſten, die Beſetzung der, nahe an der 
Barriere der Hauptſtadt belegenen Brücke von Segovia, 
duech einen von Merino angefuͤhrten Rebellenhaufen. 
Das Volk verbrannte die Kaſerne der Koͤnigl. Freiwils 
ligen, die fruͤher ein Kloſter war. 
der Bande Merino’s im Ruͤcken des Generals Sarsſield 
iſt keinesweges uͤberraſchend, und mußte vorausgeſehen 
werden. 
Der Marſchall Clauzel iſt am 15ten d. M. auf der 
Korvette la Diligente von Algier nach Oran abgegan— 
gen; von dort wollte er ſich nach Bong begeben und 
über Bugia nach Algier zuruͤckkehren. 
Das Verloͤbniß des Herrn Thiers mit der 15jähris 
gen und ſehr reichen Dlle. Dosne, Tochter des General: 
Einnehmers des Departements des Finiſterre, hat geſtern 
ſtattgefunden. N 
Am 18ten d. M. ſollen die von dem Prinzen von 
Condé nachgelaſſenen Juwelen oͤffentlich verſteigert wers 


den. Der Nachlaß beſteht aus 1849 Diamanten und 


zwei Or ientaliſchen Rubinen, 


Am 1. November iſt dicht vor Rennes ein von dem 


General-Einnehmer in Fougeres abgeſandter und von 
zwei Gendarmen escortirter Geldtransport von 14 Rau- 
bern angefallen worden. Die Gendarmen ergriffen die 
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Summe von 
r, de ten Spur 
uͤhungen ungeachtet, 


Flucht, und der ganze Transport, eine 
32,000 Fr., fiel in die Hände der Niube 
bis jetzt, aller angewandten Bem 
noch nicht aufgefunden worden iſt. 


Straßburg, vom 6. November 
daß ſich hie und da geheime Verbindungen unter den 
Rebbauern anſpinnen. Man hofft aber mit Zuverſſcht 
daß in der naͤchſten Sitzung der Kammern ein mildes 
Geſetz, die Wein s Abgabe betreffend, gegeben werden 
wird, da das jetzige Syſtem moch oft Unruhen hervor 
1 5 8 wuͤrde, die ſich zu politifchen Zwecken gebrauchen 
Die Koͤnigliche Ordonnanz, 
von 2012 auf 2400 Mann gebracht wurden, hat nebſt 
der Ordonnanz, die eine ſo beträchtliche Anzahl ‘Con 
feribirter zu den Waffen rief, die Armee ſo ſehr vel 
mehrt, daß fie, beruͤckſichtigt man die vielen beu laub 
Soldaten, die, was nun unbeſtreitbar iſt, in mehreren 
Departements wieder auf Befehl des Kriegsminiſters 
zu ihren Regimenterr zurückgekehrt ſind, gewiß nicht 
ſchwaͤcher if, als ſie vor Kurzem war. Das 17te leichte 
Infanterie, Regiment, das bis jetzt in Limoux und in 
der Umgegend lag, iſt von da nach der aͤußerſten Grenze 
aufgebrochen; es iſt fo wie die ganze Beobachtungsarmee 
ſtufenweiſe Cen Echelons) aufgeſtellt, fo daß es mit 
leichter Muͤhe nach verſchiedenen Richtungen zuſammen⸗ 
gezogen werden kann. Unſer Correſpondent meldet uns, 
daß nach ſo langer Unthaͤtigkeit unſere Soldaten, bes 
ſonders die juͤngern, lebhaft den Krieg wuͤnſchen, daß 
er aber von vielen Sachkundigen nicht für wahrſchein⸗ 
lich gehalten wird. Das 17te leichte Infanterie Regi⸗ 
ment macht einen Theil der zweiten Brigade der erſten 
Diviſſon der Beobachtungs⸗Armee aus. — Der berühmte 
Polniſche General Dembinski, der ſo lange in unſerer 
Stadt verweilte, und dem nun die Organisation der 
Aegyptiſchen Truppen uͤbertragen iſt, womit, wie die 
Zeitungen meldeten, ein Gehalt von 60,000 Fr. jaͤhr⸗ 
lich verbunden iſt, entwirft in einem Briefe eine glän 
zende Schilderung ſowohl von dem Aesyptiſchen Heere, 
als von den getroffenen Maßregeln und Entwuͤrfen zu 
Gunſten des Handels, des Ackerbaues, der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften. Schon viermal hat dieſer hoͤchſt inte— 
reſſante Mann durch die Allgewalt der Umſtaͤnde ein 
betraͤchtliches Vermoͤgen eingebuͤßt, und ſtets wußte er 
durch feine Thaͤtigkeit, Gewandtheit und glückliche Ber 
nutzung der ſich ihm darbietenden Gelegenheit ein neues 
zu erwerben. Die zahlreichen Freunde, die er hier hin— 
terlaffen hat, freuen ſich ſehr, ihn wieder in einem N) 
glänzenden Wirkungskreiſe zu ſehen. Als Dembinski 
von hier abreiſte, war er in Beziehung auf feine Finanz 
verhaͤltniſſe in einer ſehr druckenden Lage. — Ein 
Schreiben aus Colmar berichtet: Noch herrſcht in 
unſerer Stadt allgemeine Entrüftung über die vorgefaller 
nen Frevel. Das rohe Betragen gewiſſer Aceisbeamten 
fell dieſe Auftritte veranlaßt haben. Es iſt in der That 
druͤckend, daß ſelbſt die geringſte Weinſorte mit einer 


— Man verſichert, 


wodurch die Kegimenter 
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8 en Abgabe belegt und dieſe nur allzu oft auf die 
9 Weiſe eingefordert wird. Allein dies kann 
keineswegs das raſende Betragen eines zuͤgelloſen Poͤbels 
entſchuldigen, geſchweige rechtfertigen. Einige Colmarer 


wo 


ehen; : 
Estee der Verheecungen war, iſt der Schwieger; 


vater eines Deputirten von der miniſteriellen Partei 
und eines der achtbarſten Fabrikanten des Ober⸗Elſaſſes. 
Es iſt aber unmoͤglich, anzunehmen, daß irgend eine 
Partei Frankreichs ſolche ſchaͤndliche und zweckloſe Mit⸗ 
tel gebrauchen ſellte; unbegreiflich iſt es indeſſen, daß 
die Aufwiegler ihren Zorn gegen Herrn Metzger aus⸗ 
übten, der vor 28 Jahren Direktor der indirekten Ab⸗ 
gaben der vereinigten Steuern war, da doch bei dem 
gegenwaͤrtig im Amte ſtehenden Direktor ſich die Regi⸗ 
ſter und die uͤbrigen Schriften befinden, an denen ſich 
ſchon mehrmals in verſchiedenen Ortſchaften Frankreichs 
die Volkswuth ausließ. Hieruͤber kann nur die gericht⸗ 
liche Unterſuchung, die von Seiten des Colmarer Obers 
Gerichtshofs betrieben wird, Aufſchluß ertheilen. Herr 
Metzger, ein hochbetagter Greis, iſt einer der verdienſt⸗ 
vollſten Männer des Elſaſſes; er war Mitglied mehrer 
unſrer geſetzgebenden Verſammlungen und erhielt wich— 
tige diplomatiſche Auftraͤge; auch iſt er Mitglied des 
proteſtautiſchen General- Direktoriums des Ober- und 
Niederrheins u. ſ. w., und noch in ſeinem hohen Alter ein 
für alles Gute und Schoͤne thätiger Mann. (Schw. M.) 
Die Herzogin von Berry verliert den Muth nicht, 
ohngeachtet des ſchlechten Erfolgs ihres erſten Unterneh— 
mens. Hier folgt ein Auszug aus einem Briefe, den 
fie an die Pilger von Prag geſchrieben hat: „Ich 
danke den Freunden meines Sohnes fuͤr die Zuſchrift 
und die Medaille, die fie mir bei Gelegenheit feiner 
Volljaͤhrigkeit geſchickt haben; wenn es mir nicht möglich 
war, mich fuͤr jene Zeit in Prag einzufinden, wie Herr 
Chateaubriand ihnen wird ſagen koͤnnen, ſo moͤgen ſie 
wenigſtens uͤberzeugt ſeyn, daß ich kein Mittel vernach⸗ 
laͤſſigen werde, um eine Zufammenfunft mit meinem 
Sohne zu erlangen, und daß ich in keinem Falle auf, 
hoͤren werde, Über feine Intereſſen, die die Jutereſſen 
Frankreichs ſelbſt find, zu wachen. Den 8. October 1833 
. N Marie Caroline.“ 

S pan ien. 
Madrid, vom 27. October. — In der HofsZeis 
tung lieſt man: „Der Graf Coletabi, Geſchaͤftraͤger 
Ihrer Majeſtät der Königin in Paris, bat der Regie⸗ 
rung angezeigt, daß der Herzog von Broglie ihm er⸗ 

klärt habe, Se. Majeſtaͤt der König der Franzoſen habe 
befohlen, daß feine Familie eine ſechswoͤchentliche Trauer 
anlegen ſolle, ſobald der Tod des Koͤnigs Ferdinand 
notifieirt ſeyn wuͤrde. Derſelbe Geſchaͤftstraͤger hat dem 
ganzen diplomatiſchen Corps den Tod des Koͤnigs Fer⸗ 
dinand und die Thronbeſteigung Ihrer Majeſtaͤt der 


Donna Iſabella II. angezeigt, und er meldet endlich, 


— 


len in dieſem traurigen Vorfalle eine Parteiſache 
Herr Metzger, deſſen Haus der vorzuͤgkichſte 


Karliſten in den Baskiſchen Provinzen behindern, 


daß alle in Paris anweſenbe Spanier ſich in der Ge⸗ 
ſandtſchaft⸗ eingefunden ‚hätten, um ihren Schmerz über 
den Tod des Koͤnigs und ihre Verſicherungen der Treue 
für die Königin Iſabella uuszuſprechen. — Der Ritter 
Don Juan de Vial, bevollmaͤchtigter Miniſter in Lon⸗ 
don, hat unterm 8. October ebenfalls gemeldet, daß er 
das diplomatiſche Corps jener Hauptſtadt von den er⸗ 
waͤhnten Ereigniſſen in Kenntniß geſetzt habe.“ 
Daſſelbe Blatt enthält außerdem eine aus Elvas vom 
26. October datirte Erklärung der Treue und der Bei 
pflichtung zur Regierung der Koͤnigin von Seiten des 
Herrn Cordova, bevollmaͤchtigten Miniſters in Portugal, 
in ſeinem Namen ſowohl, als in dem des geſammten 
GeſandtſchaftsPerſonals. 8 f 

Die Engliſchen Blätter enthalten Privntnachrichten 
aus Madrid vom 24. October, in denen von der in 
der Hauptſtadt vorgenommenen Entwaffnung der toyalis 
ſtiſchen Freiwilligen und von den derſelben vorangegan- 
genen Ereigniſſen nicht ein Wort geſagt wird; auch iſt 
darin von einer Niederlage Merino's keine Rede; es 
heißt vielmehr, dieſer Letztere habe erſt kuͤrzlich in Mi⸗ 


kranda (vielleicht Aranda) eine Proclamation erlaſſen, 


worin er jedem royaliſtiſchen Freiwilligen, der ſich nicht 
unter ſeine- Fahne reihe, mit dem Tode drohe, und da 
er ein betraͤchtliches Guerilla Corps zuſammengebracht, fo 
fürchte man, er werde im Ruͤcken des Generals Sars- 
field operiren und deſſen Unternehmungen gegen die 
An⸗ 
dererſeits, heißt es ferner, ſey die Regierung auch nicht 
ohne Beſorgniß vor der liberalen Partei; namentlich 
werde dieſe Furcht bei ihr dadurch rege, daß der Gene: 
ral⸗Capitain von Catalonien in Barcelona die Organiſi⸗ 
rung von 13 Bataillonen Stadt- Miliz geſtattet habe, 
da dieſe Leute gewiß ſaͤmmtlich Anhänger der Conſtitu⸗ 
tion ſeyn würden. Er ſoll, wie es heißt, einen Ders 
weis dafür erhalten haben, daß er dieſer Klaſſe von 
Menſchen Waffen in die Hände gegeben. 


En g lan d. 

London, vom 5. November. — Der Fuͤrſt von 
Canino (Lucian Buonaparte) iſt jetzt mit feiner Tochter 
bei feinem Bruder, dem Grafen von Survilliers, zu 
Marden⸗Park bei Godſtone zum Beſuch. Beide geden: 
ken den Winter über in England zu bleiben. 

Der Spectator enthält folgendes Schreiben von einem 
Korreſpondenten in der Provinz: „Es ſcheint jetzt ein 
Stillſtand in der Politik zu ſeyn; aber beim Licht bes - 
ſehen iſt es nicht ſo. Die Whigs verlieren immer mehr 
Terrain, zwar allmälig, aber um fo ſicherer. Wie konn⸗ 
ten fie auch glauben, England durch eine) Reihe von 
Umwaͤlzungen regieren zu wollen! Jede Maßregel, fo 
ſcheint es, ſoll auf verfaſſungswidrigem Wege durchges 
führt werden, naͤmlich vermöͤge einer Revolution; zuerſt 
die Reform, jetzt die direkten Steuern, dann die andern 
Steuern, und nachher wahrſcheinlich die Korngeſetze. 
Wellington hat freilich mit dieſem Syſtem begonnen; 


* 


* 
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es wuͤrde mit der Zeit unter ſeiner Verwaltung zu 


einem furchtbaren Ausbruch gekommen ſeyn, hätten. die 


Whigs ihm nicht fein Amt abgenommen; und fie ſetzen 


nun fein Syſtem fort, das heißt, fie leiſten ſo lange als 


moͤglich Widerſtand und weichen dann der Gewalt; ſie 
werden es zu einem Ausbruche bringen, wenn ſie auf 
dieſem Wege fortfahren; und ich hoffe gar nichts von 
ihnen, hoffe nichts von ihrer Unwiſſenheit und Hoffahrt; 
aber ich wuͤnſchte lieber die Tories zuruͤck, moͤchte lieber 
zu der Zeit Heinrichs VIEL zurückkehren, als von Verei⸗ 
nen regiert -werden, wie es bald der Fall ſeyn wird, an 


deren Spitze die Whigs ſtehen, die ärger als hoffährtig“ 


find, die ruͤckſichtslos, rachſuͤchtig und gewaltthaͤtig vers 
fahren. Himmel! Man denke ſich, ein Regierungs- 
Syſtem, unter dem ein Herr Savage in Marylebone 
im Stande ſſt, allen Geſetzen zum Trotz die Steuern 
zu verweigern und Anderen mit feinem Beiſpiele voran⸗ 
zugehen. Welche Akt, zu regieren! und wie anders fol 
ſie enden als mit grauſer Verwirrung. Wir beduͤrfen 
einer Partei und einiger guter Zeitungen, die eine wire 
liche richtige Mitte halten, die den Whigs wie den 
Demagogen den Krieg erklaͤren, die ebenſo Lord Grey 
wie Cobbett, ebenſo Lord Althorp wie O'Connell angrei⸗ 
fen.“ Der Courier bemerkt hierzu: „Wir finden in 
dieſem Artikel einen neuen Beweis für die Richtigkeit 
der oftmals von uns ausgeſprochenen Anſicht, daß die 
Miniſter, wenn fie ihren Einfluß uͤber das Land ber 
haupten wollen, nothwendiger Weiſe bei den Verbeſſe— 
rungen den Reigen anfuͤhren und ſich nicht von irgend 
einer Partei draͤngen oder leiten laſſen muͤſſen. Sie 


ſollten der neulich von Lord Durham gefuͤhrten Sprache 


jetzt immerdar eingedenk ſeyn. Sie ſollten vorwaͤrts 
blicken, um zu ſehen, welchen Lauf die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft zu nehmen geneigt iſt, und dann ihre Maßre⸗ 
geln danach treffen. „„Ein guter Staatsmann,“ “ 
ſagte Lord Durham, „„muß dem Ziel entgegenzukommen 
wiſſen, welches ſich das Volk vorgeſteckt hat, und das 


du rechter Zeit, ohne erſt zu warten, dis er zum Hans 


deln gezwungen wird; denn das durch Zwang Errun, 
gene, wenn es auch noch ſo loͤblich iſt, verliert die Hälfte 
ſeines Werths, wird oft nutzlos und geht unbeachtet 
voruͤber.““ Die Miniſter muͤſſen es nicht und werden 
es gewiß nicht zulaſſen, daß jede Verbeſſerung zu einer 
Revolution ausſchlage, indeß können wir dem Spectator 
verſichern, daß die Miniſter ſchon eine richtige Mitte 
bilden und von nicht wenigen Zeitungen des Landes un— 
terſtuͤtzt werden. Den Whigs den Krieg erklaren, hieße, 
eben die Partei bekaͤmpſen, welche obiger Korreſpondent 
am Ruder zu ſehen wuͤnſcht.“ 

Die Literary Gazette verſichert, daß ihre minlich 
gemachten Bemerkungen uͤber die Expedition des Capi— 
tain Roß, durch welche, ihrer Meinung nach, die geo⸗ 
graphiſchen Kenntniſſe nur ſehr wenig erweitert worden, 
von dem Nautie Almanae vollkommen beſtaͤtigt wurden, 
wie man aus der dem neueſten Heft deſſelben beigefügs 
ten Polarkate, auf welcher die Reifen und Entdeckun⸗ 
gen von Back und Roß angegeben ſeyen, erſehen koͤnne. 


/ 
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Bei dieſer Gelegenheit macht die genannte Zeitung auf. 
eine ſeltſame Gedankenloſigkeit in dem Schreiben des 
Capitain Roß aufmerkſam; derſelbe fagt- nämlich darin, 
daß er die Ehre gehabt habe, den erlauchten Namen 
des regierenden Souverains Wilhelms IV. auf den rich⸗ 
tig ermittelten Punkt des magnetiſchen Pols zu pflan⸗ 
zen; nun ward aber Wilhelm IV. erſt im Juni 1830 
Koͤnig von Großbritannien, alſo uͤber ein Jahr nach 
dem Abgange der Expedition des Capitain Roß, und 
Letzterem kam waͤhrend ſeiner Reiſe keine Nachricht gas 
England zu. Uebrigens laͤßt das erwähnte Blatt din 
großen Verdienſten des Capitains alle Gerechtigkeit wider 
fahren und ſpricht ſeine Freude daruͤber aus, daß die 
Regierung ſich feiner Gefährten fo huͤlfreich angenom, 
men habe, indem dieſelben, obgleich ſie nur in Private 
Dienſten geſtanden, doch fo beſoldet werden ſollen, al 
wären ſie von der Admiralität angeftellt worden; "jede 
von ihnen ſoll für die Zeit feiner Abweſenhelt das Dip 
pelte des gewöhnlichen Soldes nachgezahlt erhalten, wie 
es früher mit den Matroſen der Fall war, die den Car 
pitain Sir Edward Parry auf ſeiner Reiſe begleitet 
hatten. Die ganze Summe, welche die Regierung hier⸗ 
nach zu zahlen hat, wird auf 4 — 5000 Pfund veran⸗ 
ſchlagt, ſo daß durchſchnittlich auf jeden Mann etwa 
200 Pfd. kommen wuͤrden. h 88 
Ueber Nordamerika ſind Nachrichten aus Canton 
bis zum 1. Mai hier eingegangen. Es war dort viel 
Nachfrage nach Opium, ſelbſt zu höheren Preifen, Die 
Regierung ging damit um, einen Marine-Befehlshaber 
zur Vertheidigung der Einfahrt des Tin⸗tſin⸗Fluſſes zu 
ernennen. Der Gouverneur von Peking hakte jedoch 
einen Bericht gegen dieſe Maßregel eingereicht, worig 
er ſagt, die Einfahrt in jenen Fluß ſey ſo ſchwierig, 
daß er ſchon von der Natur hinlänglich vertheidigt ware, 
und die Land⸗Oſſtztere ſeyen allein im Stande, jeden 
Eindringling zuruͤckzuhalten. Die Chineſen hatten die. 
ſen Gegenſtand deshalb in Anregung gebracht, weil 
Europaiſche Schiffe Miene machten, in den genannten 
Fluß einzudringen. Man wollte in China Militair⸗ 
Schulen errichten, um eine beſſere Disciplin unter die, 
Kaiſerlichen Truppen zu bringen, da- man wöhrend der 
letzten Rebellion uͤble Erfahrungen gemacht hatte. 


* 


Niederlande. 


Aus dem Haag, dom 7. November. — Der 
Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger am Niederländiſchen Hofe, 
Marquis d'Eyrsgues, iſt am Sonntage nach Paris 
zuruͤckgekehrt. Es befinden ſich dermalen noch zwei 
Franzoͤſiſche Legations Secretaire in der hiefigen Re, 
ſidenz. f 

Am vorigen Sonnabend hat der Miniſter, Ba on 
Verſtolk van Soelen, ein großes diplomatiſches Diner 
gegeben. n 0 g f 

In Bezug auf die Miſſion des Fürſten von Schwar— 
zenberg vernimmt man, daß ſie ihren Zweck vollkommen 
erreicht habe. 55 ee 


a 
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ud Maus untergegangen. 


* 


n der Bank von Calloo, ehe Stunde oberhals 
Weſtkapellen, iſt am Aten d. ein aus Sunderland kom 


mendes mit Steinkohlen beladenes Schiff mit Mann 


. 


Turin, vom 31. October. — Ihre Mojeftät die 
Königin iſt in der Nacht vom 27ſten zum 28ſten d. 


von dem jetzt in der hieſigen Hauptſtadt herrſchenden 
rheumatiſchen Uebel befallen worden, das beſonders das 
Athemholen ſehr erſchwert hat. Nachdem am Montage 
zwei Aderlaͤſſe und eine angemeſſene. Diät angeordnet 


worden waren, iſt die Reſpiration wieder erleichtert 
worden und darf man hoffen, die hohe Patientin bald 
wieder ganz hergeſtellt zu ſehen. 8 


Mailand, vom 3. November, — Die Gazette di 


Milano antwortet der Schweizer Zeitung Helvetie 


auf einen Artikel, worin dieſe letztere ſowohl die 


Oeſterreichiſche Regierung als die des Schweizer Kan⸗ 


tons Teſſin angegriffen hatte. Der Kaiferlichen Regte⸗ 
rung wurde darin vorgeworfen: 1) Ihr Mißvergnuͤgen 
daruͤder geaͤußert zu haben, daß ein Buchdrucker von 


Zugang Libelle gegen Oeſterreich in die Lomdardei einzu 


ſchwärzen geſucht habe; 2) eine benachbarte Regierung 
zur Aufrechthaltung von Ruhe und Ordaung in beiden 


Staaten aufgefordert zu haben, einer Legion von Fremd⸗ 


lingen, die in die Schweiz augenſcheinlich mit dem 


Zwecke gekommen waren, hier Unordnung zu verbreiten, 


den Eingang zu verwahren; 3) endlich dagegen prote, 
ſtirt zu haben, daß ſich im Kanton Teſſin eine gewiſſe 
Anzahl Kaiſerlicher Unterthanen aufhielten, welche die 


Heimath geſetzwidrez verlaſſen hatten und nun an der 


Grenze Komplotte gegen ihr Vaterland ſchmiedeten. 
Der Regierung von Teſſin aber wurde von jenem Blatte 


der Vorwurf gemacht, allen hierauf Bezug habenden 


Forderungen der Oeſterreichiſchen Regierung nachgegeben 
zu haben, — Die Mailänder Zeitung bemerkt hierzu: 
„Die Kaiſerliche Regierung, weit davon entfernt, die 
gegen fie gerichtete Anklage zuruͤckzuweiſen, nimmt ſie 


villmehr an, indem fie ſich damit in den Augen jedes 
mit gefunden Menſchenverſtande begabten Mannes, ſey 
es nun ein Einheimiſcher oder ein Ausländer, ein Ver: 


dienſt zu erwerben glaubt. Was die Regierung von 
Teſſin betrifft, ſo glauben wir, daß, mit Ausnahme eini⸗ 
ger Feuerbrände, alle Kantons, Buͤrger ihr Dank dafür 
wiſſen wee den, daß ſie bei dieſer Gelegenheit das wahre 
Intereſſe des Landes zu beruͤckſichtigen gewußt habe: 
Die Kanton-Regierung, hat durch ihr weiſes und ge⸗ 
rechtes Verfahren der Lombardei das Mißver e nuͤgen ers 
ſpart, ſich vor einer ſchaͤdlichen Influenza durch Ver⸗ 
waltungs⸗ Maßregeln zu ſichern, welche den freundnach⸗ 
barlichen Verhältniffen, die zu pflezen im beiderſeitigen 
Jutereſſe liegt, Eintrag thun konnten. Wir zweifeln 
ſehr, daß die Lobſprüche der Helystie eine hinreichende 


CLempenfazion für die poſitiven Nachtheile geweſen waren, 
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welche daraus der Bevölkerung von Teſſin hätten er⸗ 


wachſen koͤnnen.“ 8 

In demſelben Blatte lieſt man: „Die Allgemeine 
Zeitung vom 26. October bringt ein Schreiben aus 
Mailand vom 15ten, worin von einer Revolution ge 


ſprochen wird, welche um jene Zeit durch Vermittelung 


der geheimen Geſellſchaft Gio vine Italia hier haͤtte 
ausbrechen ſollen, und hinzugefuͤgt wird, daß, da bie 
Verſchwoͤrung entdeckt worden, mehr als hundert Per 
ſonen zur Haft gekommen ſeyen. Es freut uns, mel⸗ 
den zu zu können, daß, ungeachtet der nicht ganz frucht -, 
loſen Verſuche der genannten Sekte, auch in der Loms 
bardei Proſelyten zu machen, die oͤffentliche Ruhe doch 
nicht im Allergeringſten bedroht wurde und daß in der 
Zahl der in dem oben bezeichneten Briefe erwaͤhnten 
Verhafteten ein Irrthum um wenigſtens eine Null ſich 
befindet.“ . 


Lucca, vom 25. October. — In der hieſigen Zei⸗ 
tung las man unterm 18ten d. M.: „Ein Artikel der 
Leipziger Zeitung, in der Allgemeinen Zeitung vom 25ſten 
September wiederholt, enthält eine Erzählung uber die 
Vorfaͤlle in Lucca bei Gelegenheit der Ruͤckkehr Seiner 
Koͤnigl. Hoheit unſers erlauchten Herrſchers. Es ift 
nicht zu verwundern, daß jener Artikel bei den Leipziger 
und Augsburger Journaliſten Glauben fand, da er aus 
einem von Lucca ſelbſt geſchriebenen Briefe ausging, 
alſo von dem Orte, wo die Vorfaͤlle ſtatt fanden. 
Aber die Luecheſer Augen⸗Zeugen jener Vorfaͤlle, welche 
die genaueſten Umſtaͤnde derſelben kennen, koͤnnen Voraus⸗ 
ſetzungen nicht für die, Sache nehmen, da dieſe jene 
Lügen ſtraft. Man ſuchte zu erſorſchen, aus welchem 
Gehirn eine ſo unwahrſcheinliche entſtellende Erzaͤhlung 
gekommen ſeyn koͤnnte und war bald einig, daß der Er⸗ 
finder ein poetiſchdemagogiſcher Kopf ſey; ludeß iſt es 
uͤberfluͤſſig für die Luccheſer und langweilig fuͤr Auslaͤn⸗ 
der, in die Einzelheiten einzugehen, deshalb mag fol⸗ 


gende Bemerkung hinreichen, die Abſurditaͤt und den 


ganzen Charakter jenes Artikels zu zeigen. Die Abſicht 
deſſelben geht hauptſaͤchlich dahin, glauben zu machen, 

daß der Staatsrath und bie Miniſter Se. Koͤnigl. Hoh. 

des Großherzogs denſelben fortwaͤhrend hintergingen, 

und daß der Fuͤrſt dieſelben als feines Vertrauens un 
wuͤrdig erkannt habe, mithin fie entlaſſen wolle, um fie 
durch rechtliche, wohlwollende und unterrichtete Männer 
zu erſetzen. Nun iſt aber der wahre Stand der, daß 
der Juſtiz- und der Finanz⸗Miniſter ſchon vor der Ruͤck⸗ 

kunft Sr. Koͤnigl. Hoheit ihren Abſchied verlangten und 
er hielten, dabei aber im aktiven Staatsrath verblieben, 
zu dem fie ſchon, ehe fie Miniſter- waren, gehörten; 

alle Übrigen Miniſter und Staatsraͤthe find vor wie 

nach in ihren Stellen, und der Fuͤnſt hat ihnen ſein 
volles Vertrauen und feine Achtung bewahrt. 
iſt es Thatſache, daß keine Reform in der allgemeinen 

Verwaltung des Staats ſtatt fand, daß vielmehr der ' 
Fuͤrſt die ihm unaufgefordert vorgelegten Ent. fe zur 
Reform verſchiedener Inſtitutionen und der öffentlichen 


\ 


4 


Auch 


= 


Adminiſtration mit Unwillen zu uͤckwies. Aus dem 


Vorhergehenden geht demnach hervor, daß man den Mi⸗ 


niſtern und Staatsrathen falſche Grundſaͤtze und Geſin⸗ 


nungen unterlegen wollte; fo wie man auch dem Fuͤrſten 
falſche Grundſaͤtze, falſche Projekte und Worte berlegen 


“ möchte, während dieſer weile und unterrichtete Fürft voll 


väterlichen liebevoller. 


Sefinnungen fir feine treuen. Une. 
terthanen lebt.“ ö i 3 


Griechen lan d. 


Syra, vom 14. September. — Eine Griechiſche 
Zeitung enthaͤlt ein. Schreiben aus Navarin, worin 
mit lebhaftem Bedauern von dem Abgange der Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Truppen geſprochen wied, die in der letzten Zeit 


mit den Einwohnern auf ſehr vertrautem⸗ Fuße geſtan⸗ 
den haben follen.. > 

Dieſelbe Griechiſche Zeitung giebt dem Regentſchafts⸗ 
Dolmetſcher Dr Franz, der bekanntlich aus Griechen⸗ 
kand verwieſen worden, den Namen Phraſfikles, der, 
ſo echt Griechiſch er auch klingt, doch, wie das Blatt 
bemerkt, Bayerſchen Urſpeunges iſt. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Newyork, vom 11. October. — Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten mehrere heftige Angriffe gegen den 
General. Jack on wegen ſeines letzten Verſahrens in. 


Bezug auf die Bank der Vereinigten Staaten. In 


einem’ Blatte heißt es, der Praͤſtdent ſey ein gaͤnz⸗ 
licher Veraͤchter des Geſetzes, er habe die öffentlichen 
Gelder geſetzwidrig, verwandt, das Reich der Geſetze 
haben unter ihm aufgehört, und es gebe kein Geſetz 
mehe im Lande außer dem Willen des Dictators. Den⸗ 
nach erwaͤhnen ſelbſt die Oppoſitions⸗Blaͤtter ſehr vieler 
Wahlen. die zu. feinen Gunſten ausgefallen find, und 
die Bevölkerung. ſcheint aljo mit diefer Art von Dicta⸗ 
tur ganz zuf l ieden zu ſeyn. Das Loſungswort bei dies 


fen. Wahlen pflegt zu lauten: „Jackſon und das Volk.“ 


Andererſeits hat der General Jackfon im Congreß, def 
fen Mitglieder doch für die Repräfentanten der oͤffent⸗ 
lichen Meinung gelten, die Majorität gegen ſich, denn 
dieſe hat die Bank der Vereinigten Staaten iv Schutz 
genommen, waͤhrend unter der Nation im Allgemeinen 
dieſes Inſtitut keinesweges beliebt zu ſeyn ſcheint. Man 
ift daher ſehr ge pannt, wie dieſer Conflict ſich endigen: 
wird, der eine neue große Bewegung in die Staaten 
bringt, nachdem der von Suͤd⸗Karolina angeregte Tarif⸗ 
ſtreit kaum beigelegt iſt. Der jetzige Kampf wird fur 
einen Streit zwiſchen dem Gelde und der phyſiſchen 
Kraft angeſehen, und General Jack on neigt ſich auf 
die Seite der letzteren. ü 8 

In Philadelphia hat ſich ein Verein von Aerzten 
um Behuf der. Ausbreitung, der homoͤopathlſchen Heil⸗ 
ahrs gebildet. i f 


——— — 5 


„Durch eine am Zten d. 


Gefahr dieſes Vergnuͤgens, als zu erneuerter 


und denſelben augenblicklich toͤdtete. 
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Das zwiſchen Newpork und Hartford fahrende Dampf 
ſchiff iſt vor Kurzem durch das Platzen des Keſſels in 
die Luft geſprengt worden; es wüeden dabei 5 Paſſa⸗ 
giere und 3 Schjffsteute augenblicklich zu Tode gebruͤht 
und 23, Perſonen, zum Theil toͤdtli beſchaͤdigt. 
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5 N 
Mies c et fen. * 
Aus Emden meldet man vom 5. November: „Am 
Sonntage den Zten d. 
Waſſer wieder ſo hoch, daß die meiſten Straßen ‚der. 
Stadt überſchwemmt wurden. Dem Vernehmen nach, 
haben die Deiche an verſchiedenen Stellen gelitten. — 
An obenbenanntem Tage fahen wir hier das ſeltene 
Ereigniß, daß ein Schiff bei dem hohen Waſſer ſtande 
mit vollen Segeln ausfuhr, aber anſtatt dem Wege 
des jetzigen Fahrwaſſers zu folgen, dieſen gänzlich. ab 
ſchnitt und gerade uͤber das uͤberſchwemmte Land — 
wohin in früheren: Jahren das Fahrwaſſer ſeinen Gang 
hatte — nach Neſſerland, der Ems zuſteuerte.““ 


{ 8. November berichtet: 

M. Nachmittags bei ſeht 
heftigem Winde zu Lewe, Amts Liebenburg, ausgebro⸗ 
chene Feuersbrunſt ſind 10 Wohnhaͤuſer und mehrere 
Nebengebaͤude in Aſche gelegt worden. Dabei iſt der 
Koͤnigl. Preußiſche Ober⸗Telegraphiſt, Lieutenant Reder, 
welcher vom nahen Stabenberge, wo der Telegraph 
ſteht, heruntergeeilt war, um Huͤlfe zu leiſten, ungluͤck⸗ 
licher Weiſe ums Leben gekommen.“ N 


Aus Hannover wird unterm 


Man- ſchreibt aus Nierſtein vom 7. November 
„Vor einigen Tagen hat ſich ein ungluͤckliches Ereigniß 
in unſerer Nachbarſchaft auf der Jagd zugetragen, wel, 
ches dazu dienen dürfte, ſowohl auf die. fortwährende 

efahr - Vorſicht 
aufmerkſam zu machen. Zwei Brüder, jagten auf dem 
Felde und ſchoſſen⸗ gleichzeitig auf einen Haſen, welcher 
auch erlegt wurde. Jeder der Bruͤder machte Anſpruch 
auf die Ehre, den Haſen geſchoſſen zu haben;, da gun. 
die Schuͤſſe auf das Thier von zwei verſchiedenen Sei⸗ 
ten geſchehen, ſo war es leicht, an dem corpus le licii 
den eigentlich koͤdtenden Schuß mahrzunehmen,, mittelſt 
welcher Probe man denn dieſen nicht im Geringſten 
feindſeligen Streit zu ſchlichten im Begriffe ſtand, als 
bei dem Buͤcken des einen Bruders, um den Hafen zu, 
unterſuchen, wahrſcheinlich der Druͤcker feiner Flinte 
einen Stoß bekam, wodurch das Gewehr losging, die 
volle Ladung dem thruern Brudet in. das Herz. Schoß: 
Man denke ſich 
den Schmerz des ungluͤcklichen Ueberlebenden „ der nur 


in dem Bewußtſeyn feiner Unſchuld. vor Verzweiflung; 


— 


geſchuͤtzt wird.““ 


M., Nachmittags, ſtieg das 


a Beilage 


a u 


Sonnabend den 16ten: Die Zauberflöre, 
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Being zu No. 270 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. November 1833. 8 


Miscellen. 


unlängſt verehelichte ſich eine Engliſche Dame mit 


einem aus Oberkanada in Nordamerika gebornen In⸗ 
dianer, mit dem fie auch in die Waͤlder wandern will, 
— um die Heiden zu bekehren. Ein Augenzeuge ſchil⸗ 


dert die zwei Brautleute vor dem Altare in Newyork 


alſo; „Einen ſtaͤrkern Kontraſt konnte man nicht ſehen; 
fie_gang weiß, und böchft einfach gekleidet; die Farbe 
des Antlitzes gab der Farbe der ſchneeweißen Hanbſchuhe 
nur darin nach, daß erſteres auch noch die Roſenfarbe 
trug, während rabenſchwarze, à la Madonna gelegte 
gocken um daſſelbe den Reiz erhoͤhten; er in gewoͤhn⸗ 
lichem, gemeinem Anzuge — ein ſchlanker, duͤſterer, 
breitſchulteriger, ſtarkknochigter, nervigtes Indianer. Sie 
eine kleine, zarte, Europaͤiſche Lady — er ein eiſenfeſter 
Sohn der Wälder. 
maͤchlichkeit, wohlerzogen und zu Hauſe innig geliebt, 
im Beſitze eines ſchoͤnen Vermögens; Gemächlichkeit, 
Civiliſation, Kultur — Alles dem Eiſenfeſten opfernd. 
Eine ſaͤnftere, füfere Braut haben wir noch nie ges 
ſehen; wir haͤtten ſie gerne befreien wollen; doch das 


war unſere Sache nicht, und fie war unter ihren Frenn— 


den. Daß ſie verfuͤhrt war, uͤberredet, und nicht ihr 
Schickſal ahnte, war offenbar. Zum Beweiſe dient, 
daß ſie die eleganteſte Hauseinrichtung mitgebracht hat, 
— Chineſiſches Porzellan in eine Indiſche Wohnung, 
und Tüͤrkiſche Teppiche für den Sumpfboden Kanadiſcher 
Walder! Anſtatt eines Landſchloſſes wird fie eine Jam⸗ 


merhuͤtte, und ſtatt Stickrahmen Beſen, und Korbmanu⸗ 
ſaktur finden.“ 


— — — e ———— æ ᷣ—urañ 
Verbindungs Anzeige. 


Unſere am 14ten d. M. zu Reichenbach vollzogene 


theliche Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
Breslan den 16. November 1833. 
Emilie Tſchirne, geb. Gerber. 
ICh) ir ne, e 


Tu des Ane i 9 e. 

Heute endigte nach ie Leiden unſere liebe Toch⸗ 
ter Ottilie, welches wir unſern entfernten Verwandten 
und Freunden zur ſtillen Theilnahme hiermit ergsbenſt 
anzeigen. Breslau den 14. November 1833. 

Schirmer, Lieutenant: und Steuer⸗Einnehmer, 
naebſt Frau. 


C. 27. XI. 
Theater! 


5½% U. J. Q II. 
NRachriſch t. 
Oper in 


2 Akten von Schökaneden. Muſik von Mozart. 


Hert Wild, K. K. Hof Opern- und Kap ll anger 


zu Wien, Zomino, als vierzehnte Gaſtrole. 


Sie gewohnt an Lurus und Ge 


Concert Anzeige, 


Heute Sonnabend den 16. Novbr. 1stes Abonne- - 
ment- Concert des Musikvereins der Studirenden 
im Musiksaake der Universität. 

ster Theil. a 

Prolog v. Cand. theol. Herrn Müller. 

1) Neueste Ouverture von Kalliwoda. 

2) Cantate für Männerchor und Orchester von 
W. Berner. g 

3) Doppel- Concer' für 2 Pianoforte von Kalk- 
brenner, vorgetr. v. d. Herren Oberorgani- 
sten Köhler und Hesse. 

4) Vierst. Gesänge: a) Der Italiener v. Kreuzer, 
b) Der Rausch v. Dorn.“ 

2ter Theil 

5) Die vier Facultäten, Cantatine für Solost., 
Männerchor und Orchester, zur Eröffnung 
der Abonnement-Concerte; gedichtet von 
A. Kahlert, in Musik gesetzt von Philipp. 

6) Concertino für die Flöte von Keller, vorgetr: 
von dem Vereinsmitgliede Herrn stud. . 
TFschidel. - 

7) Vierst, Gesänge: a) Das Bild v. Otto. En. A1 
pen- Lied. 

8) Ouverture zur Zauberflöte v. Mozart. 


Eintrittskarten sind in sämmtlichen Musik- 


handlungen à 10 Sgr. und an der Kasse à 15 Sgr. 


zu haben: ER 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr 
Breslau den 14ten November 1833. 
Die Direction des Musikvereins ur Studirenden. 
Klingenberg. Forche. Böse. 


Techniſche PER 
Montag den 18. November, Abends 6 Uhr. Herr 
Dr. phil. Hahn: über die Beſtimmung des Maat 
Inhalts der beim techniſchen Gebrauch vorkommenden 
Gefaͤße. — Herr Geh. Commerzien-Rath. Oelsner: 
verſchiedene Mittheilungen uͤber gewerbliche und tich⸗ 
niſche Gegenſtaͤnde. 


Warnung. 
Der hieſige Befleſſene der Chirurgie Aloyſius Scholz 


iſt wegen unbefugten Curirens innerlicher Krankheiten 


zufolge der in beiden Inſtanzien ergangenen aleichlau⸗ 
tender Erkenntniſſe de publ. 19ten Auguſt und sten 
November 1833 mit vieewschentlicher Gefängnißſtraße 
belegt worden, welches der Vorſchrift gemäß, hier ung 
bekannt gemacht wird. 

Breeleu den Iten November 1883. 
8 Das Koͤnigl. nalen. 


8 Bekanntmachung. 

Das auf der Antonienſtraße No. 479, und No. 648. 
des Hypotheken-Buchs, neue No. 3. belegene Haus den 
Hufſchmidt Bu ſſeſchen Erben gehörig, ſoll anderweitig 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt 


nach dem Materialienwerthe 7583 Rthlr. 3 Sgr., nach 


dem Nußungs-Ertrage zu 5 pCt. aber 8281 Rehlr. 
6 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 7932 Rthl. 
4 Sgr. 6 Pf. Der einzige peremtoriſche Bietungs— 
Termin ſteht am 24 ſten Januar 1834 Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath Amſtetter 
im Partheien⸗ Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wers 
den hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erfcheis 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Bert 
dietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus/ 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden. 

Breslau den 18ten October 1833. 

: Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
e 
In den dem hieſigen Kranken-Hospital zu Allerheili⸗ 

gen gehoͤrigen Forſten von Herrnprotſch und Peisker⸗ 
witz ſollen verſchiedene Hoͤlzer, in Eichen, Buchen-, Hl 
ſtern⸗, Linden und Straud-Holz beſtehend, auf dem 
Stamme im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
Die Termine hiezu ſind in Peiskerwitz Mittwoch den 
20ſten November und in Herrnprotſch Freitag den 
22 ſten November d. J. Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Breslau den 11ten November 1833. 
Direction des Kranken Hospitals zu Allerheiligen. 
Bekanntmachung. 

Die unterm 2ten d. M. durch Erkenntniß feſtgeſetzte 
Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung des Freiherrn Carl von Lin⸗ 
denfels zu Fuͤrſten-Ellguth, wird hiermit zu Jeder⸗ 
manns Kenntniß gebracht, und wird dabei das Publi- 

kum gewarnt, ſich mit demſelben in irgend ein Ge. 

ſchaͤft, woraus Rechte und Verbindlichkeiten folgen, bei 
Vermeidung der Nullität einzulaſſen. N 

Oels den Sten November 1833. 

Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
5 g thums- Gericht. 

e Auctions, Anzeige. 

In Termino den ten December a. c. Nachmittags 
2 Uhr wird eine Quantitat von 10 Centnern alter 
Aeten, des Koͤnigl. Land- und Stadtges ichts hieſelbſt im 
Wege der Auction und zwar in einzelnen Partieen in 

der Hypotheken⸗Regiſtratur des Koͤnigl. Land, und Stadt⸗ 

Gerichts gegen ſofortige baare Zahlung in Courant vers 

ſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 

hierdurch eingeladen werden, daß unter obiger Quanti⸗ 
tät ſich circa 5 Centner Acten befinden, welche zum 

Einſtampfen in den Papiermuͤhlen geeignet ſind, deren 


— 


a a FR 


— 


Ankauf alſo auch nur den Papier⸗Fabrikanten ausſchließ⸗ 
lich verſtattet werden kann, und deren Erſteher bei 
Vermeidung der Zahlung des doppelten ErſtehungsPrei 
ſes ſich verpflichten muß, dieſe Aeten ohne Ausnahme 
einſtampfen zu laſſen und bis dahin, daß ſolches geſche⸗ 
hen kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 
Brieg den 26ſten October 1833. ; 


Die Auctions-Commiſſion des Koͤnigl. Preuß. j 


Land- und Stadb-Gerichte. u, 
Baus 

Auf dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Tſchechnitz, Dres 
lauer Kreiſes, ſoll im künftigen Jahre ein maſſives 
Malz⸗Darr⸗Gebaͤude an den Mindeſtfordernden in Em 
trepriſe ausgeführt werden, wozu der Lieitations Termin 
auf den 18ten d. M. in der Amts Kanzlei zu Tſchech⸗ 


nitz von Vormittags 9 Uhr ab bis Abends 6 Uhr fe 


geſtellt worden iſt. Die Licitations-Bedingungen, den 
Koſten⸗Anſchlag und die Zeichnung werden beim Ten 
mine vorgelegt werden und koͤnnen auch von heute ab 
täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten — Neue-Sand— 
ſtraße No. 3. — eingeſehen werden. 


in dem gedachten Termine einzufinden. 

Breslau den Iten November 1833. 
Spalding, Koͤnigl. Bau Inſpektor. 
Auctions s Anzeige. 

Die im Brunſch witzſchen Leih⸗Inſtitute verfalle⸗ 
nen Pfaͤnder, beſtehend in Gold, Silber, Leinenzeug 
und Kleidungsſtuͤcken, ſollen am „ 

8 18ten und 21ſten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 
an den-Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 10ten November 1833. 

x Mannig, Auctions sCommiffertus, 


Uhr 


Bücher- Versteigerung.“ 
Den ıgten d. Mts. fängt meine Goste 
Bücher-Auction an, wozu das Verzeichniss 
5000 Bände enthaltend, iu meiner Woh- 
nung Albrechis- Strasse im deutschen 
Hause ausgegeben wird. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

\ Guts Verkauf. 1 

Ich bin Willens das Gut Wonnwitz im Nimpt⸗ 
ſchen Kreiſe, 1 Meile von Nimptſch, 2 Meilen von 


Frankenſtein, 3 Meilen von Muͤnſterberg, in einer den 


fruchtbarſten: Gegenden Schleſiens belegen, aus freier 


Hand zu verkaufen, und verfehle nicht dies hiermit bes 


— 


kannt zu machen. . 
Toͤppliwoda den 22ſten October 1833. 
von Schweinichen. 


Verkaufs Anzeige. 


30 Stuck fette Schoͤpſe ſtehen dei dem Dominio 


Petersdorf unweit Jordansmühl zum Verkauf.“ 


Verdingung. 1 


Bietungsluſtige 
und cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden aufgefordert, ſich 


> 1 


SBekan nt em ach 


ai ung FEB 
Da wir nur Commiffions und Speditions-Geſchaͤfte 


machen wollen, und unſern Waaxren-Handel fuͤr eigene 
Rechnung gänzlich aufheben, ſo wuͤnſchen wir unſer 


ſammtliches Waaren⸗Lager von Zucker, Caffee und Rumm 
K Preiſe werden wir aufs billigſte 


u verkaufen. Die g 
fiellen, und jedes irgend annehmliche Gebot nicht zur 
ruͤckweiſen. Der Verkauf verſtehet ſich, von dem grds 
ßeſten Quanto bis zum kleinſten nach Belieben ber 
Herren Käufer. Preis⸗Courante geben wir nicht, wer“ 
den auch uͤber die Preiſe nicht ſchriftlich unterhandeln. 
Wir bitten, von der Guͤte der Waaren und der Billig⸗ 

keit der Preiſe ſich perſoͤnlich durch Kauf zu uͤberzeugen. 
Breslau den 31ſten October 1833. 

Ph. Behm & Fiddech o w, 
f Carlsſtraße No. 45. 

Z u verkaufen. 

Fünf Reitpferde, namlich 4 braune und eine Fuchs⸗ 
Stute ſind zu verkaufen im Pokoihofe und zu erfragen 
bei Herrn Marteau. s 

Zu verkaufen 
iſt die auf dem Hinterdom am Laurentius-Platz sub 


No. 20. belegene ſogenannte Voͤlkelſche Branntwein 


brennerei nebſt Schankgelegenheit, bequemen Hofraum 
und dazu gehoͤrigen Stallungen. Ueber die naͤheren 
und ſehr ſoliden Kaufsbedingungen giebt Herr Organiſt 
Friedrich, wohnhaft auf dem Dom No. 5. an der 
Kreuzkirche, Auskunft. 1 

SpezereiHandlungs⸗Verkauf. 


an einer Hauptſtraße gelegenes, ganz neu gebautes, zwei⸗ 
ſtöckiges Haus, worin ein gut angebrachter Spezerei⸗ 
Laden nebſt ſaͤmmtlichen Waaren und Utenſilien, ſo wie 
mehrere Stuben, Keller, Getreideboden ze. ſich befinden, 
iſt für 1000 Nthlr. zu verkaufen und bald zu über neh⸗ 
men. — Naͤheres im ; 

Anfrage» und Adreß- Bureau 


; im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Unſer diesjaͤhriger N 


Ausverkauf 
von Porcellain⸗, Glas-, Galanterie- und 
Lackirte⸗Waaren ꝛc. 
beginnt hente in dem beſonders dazu beſtimmten Locale 
am Ringe No. 4. eine Treppe hoch. 

Breslau den 11ten November 1833. 

5 Gebruͤder Bauer. 
f Zum Ver ka ul. 

Eine wenig gebrauchte und sehr gut gebaute 
Wmisken-Droschke nebst Koffer steht Büttner- 
Strasse No. 32 zum baldigen Verkauf. 
iir une 
| Ein Kanonen Dfen. mittlerer Größe nebſt Röhren 
4 


EEE W 1 2 


feht zum Verkauf Graupen Straße No. 12 eine 
Treppe hoch. . 2 


7 


An 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens iſt ein 


8 Capitalien⸗Ausleihung. 7 
3000 Ahle. und 10,000, Kehle. ſollen zur erſten 
Hypotheke auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke ausgethan 
werden. Naͤheres im 
s Anfrage- und Adreß-Bureau 
a im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

h 

Außerordentlich „billiger Buͤcher-Verkauf. 

Morgenblatt von 1809 —1831. Ladenpreis 298 Rtlr. 
für 40 Rthlr. Abendzeitung von 1822 — 31. Laprs. 
120 Rthlr. für 25 Rihlr. Geſellſchafter von 1822 bis 
29 84 Kehle. für 16 Rihlr. Der Freimuthige von 
1822—29 64 Rthlr. für 14 Rthlr. Modenzeitung von 
1825 — 30 48 Rthle. für 10 Rthlr. Der Eremit von 
1827—29 ad 31—32 RNthlr. für 4 Nthlr. Zeitung 
für die elegante Welt von 1828 — 30 30 Rihlr. fuͤr 
4½ Rthlr. Originalien von 1828 und 29 18 NRthlr. 
für. 2½ Rthlr. Mitternachtsblatt von 1828 für 25 Sgr. 
Ehigon, oder. Über meine Fortdauer nach dem Tode, 
6 Bände für 4 Rihle. Cooper und Washington Ir⸗— 
vings ſämmtliche Werke 100 Bände ſehr ſchoͤn gebun⸗ 
den für 16 Rthlr. Naͤheres im - 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien bei uns und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens zu haben: f 
Anleitung zur Behandlung des Weinſtock's 
nach Kecht. Ein Beitrag zur Verbrei⸗ 
tung des Weinbaues auf dem Lande. Zu— 
naͤchſt für Oberſchleſten entworfen. Mit 
Abbildungen. 8. br. Preis 5 Sgr. 
Freunden des Weinbau's, namentlich dem Landmann 
eine wohlfeile, kurze und faßliche Anleitung zur Be⸗ 
handlung des Weinſtockes zu geben, iſt der Zweck dies 
ſes Büͤchleins; der Verfaſſer, Herr Gymnaſien Lehrer 
König hieſelbſt, hat die allgemeine verbreitete zweck, 
mäßige Methode beibehalten und nur eine Form und 
Einkleidung gewählt, die der Faſſungskraft auch des 
Landmanns verſtaͤndlich ſeyn wird. Die beigegebenen 
Abbildungen werden die naͤhere Verſtaͤndigung ſehr er— 
leichtern. 1 N 
Juhrſche Buchhandlung 


in Ratibor. 


\ 


Zur Belehrung. 
Um einer ſich verbreitenden ierthuͤmlichen Meinung — 
daß unſere Leinwand s Handlung eine Commandite des 
Herrn Wilh. Regner ſey, zu begegnen, finden wir 
uns zu der Er lärung veranlaßt; daß, wir einzig nur für 
unſere alleinige Rechnung daſtehen. 
Breslau im November 1833. 
. Klose, Strenz et Comp. 


P4 


H. M., nur Gott allein! 


Literariſche Anzeigen 
der- 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. : 


Bei T. Habicht in Bonn iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 5 g 

Elvenich, P. J., Dr. u. Prof., die Mo ral⸗ 

philoſophie. 2r Band. Gr. 8vo, 2 Athlr. 
; Ir und Ar Band 3 RNtihlr. 15 Sgr. 
Baltzer, J. B., Dr. et Prof., de modo pro- 
pagationis anima rum in genere humano, 
Dissertatio theol. philos. 8% maj. 5 Sgr. 


— J. B., äber die Entſtehung der in neue⸗ 


rer Zeit im Proteſtantismus und im Katho⸗ 
lizismus Hervorgetrefenen Gegenſaͤtze mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf Hermes und feine bisherigen Gegner. 
Gr. 8vo. Geheſtet 25 Sgr. 
— — Hinweiſungen auf den Grundcharak⸗ 
ter des Hermeſiſchen Syſtems und auf deſſen 
Verſchiedenheit von dem Grundcharakter aller andern 
Hauptſyſteme der Philoſophie alter und neuer Zeit. 
Gr. 8 vo. Geheftet 5 5 8 Sgr⸗ 


Im Verlage der Krüllſchen Univerſitäts⸗Buchhand⸗ 
lung zu Lands hut iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhand- 
lung Joſef Mar und Komp.) zu haben; 


Hläthen und Blumen heiliger Andecht und 


Froͤmmigkeit für katheliſche Geiſtliche zur 
eigenen und zur Erbauung des Volks- 
Zs Bdchen. A. u. d. Titel: Segneri, P. d. G. 55 
die wahre Selbſterkenntniß. 
Uebungen der Demuth, welche man daraus 
ziehen ſoll. Aus dem Italieniſchen von dem Heraus⸗ 
geber: „Lombez über den innern Frieden.“ gr. 12. geh. 

8 24 Kr. od. // Thlr. 

— Daſſelbe. 48 Bdchen. A. u. d. Titel: Boudon, 


vorzügl. zu befolgenden Lehren und Beſtrebungen 
zur alleinigen Verherrlichung Gottes durch die un⸗ 
getheilte Liebe. * 
Chriſten in allen Ständen. Aus dem Franzöoͤſ. aber: 
ſetzt und herausgegeben von S. Buchfelner. 
gr. 12. geh. 24 Kr. od. % Thlr. 
Kanzelberedſamkeit, katholiſche, aus dem vorigen 
Jahrhundert. Viertes Baͤndchen. Auch unter dem 
Titel: Pruͤfet Alles, das Gute behaltet! Eine 
Sammlung kurzer Betrachtungsreden aus den beſten 
Predigern älterer Zeit. Zur Belehrung, zur Ers 
bauung und zum Troſte für fromme Katholiken, 
denen ihre Religion Herzensaugelegenheit iſt, und 
die ſich freuen, der roͤmiſch katholiſchen Kirche anzu⸗ 
gehören. Vorzüglich fuͤr jene, welche Geſchaͤften 


Nebſt den 


Oder: Von den 


Ein Spiegel fuͤr jeden wahren 


„ | TIERE 


halber ſelten einer Predigt in ihser Pfarrkirche ge 
wohnen koͤnnen. Von dem an 1 ö 
und Andachtobüͤcher: Schritte zur vollkomm | 
nen Liebe Gottes; Herr bleib bei uns; 
Jeſus Chrifius, der wahre Gott und 
Menſch ze. ꝛc. Viertes Bändchen gr. 12. geh. 
2 4 


Leben, das, des frommen Bruders Sony] 
eines Spaniers. Geſammelt und mit einem An. j 
hang: „Ueber die Einfalt“ vermehrt herausgegeben 
von einem kathol. Geiſtlichen. 12. 18 Kr. 9d. 5 Gr. 


In der Anbreäiſchen Buchhandlung zu Frank | 
En 8 — iſt 8 355 in allen Schw 1 
(in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max ud 
Komp.) zu haben a 2 0 

CH Annalen 
des katholiſchen, proteſtantiſchen u. jͤͤdiſchen 
Kirchen rechts. 
Herausgegeben, in Verbindung mit vielen Gelehrten, 
1 0 . 
Dr. Heinr. Ludw. Lippert. 
f Viertes Heft. j 
Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. 


In da lt. 
Abhandlungen. 


1. 
Ueber die gemiſchten Ehen, mit beſond ckſicht 
auf Bayern. 8 e We 


Das Territorial⸗Kirchen⸗Recht im Koͤnigreiche Hanno, 


ver. Dargeſtellt von Herrn Dr. Sp angenberg, 
Be a den . Chez eee und 
Aſſeſſor bei dem K. Geheimen i j 

z eur En heimen Nathscollegium in 

Der Streit zwiſchen Kirche und Staat. Von Heim 
Dr. Zacharià, Großherzogl. Badenſchem den 
Rache und Profeſſor- der Rechte in Heidelberg. 

Rechtsfall. Mitgetheilt von H. L. Lippert. 

Kann ein katholiſches geiſtliches Gericht bei gemiſchten 
Ehen den proteſtantiſchen Garten dem Bande nach 
ſcheiden? Von H. L. Lippert. 3 

Rechtsfall. Begutachtet von H. L. Lippert. 


5 20 = 45 Literatur. 

r. K. Chr. Becker, wiſſenſchaftliche-Darſtellu 

Lehre von den n f eee 

Dr. H. Fr. Jacobſon, kirchenrechtliche Verſuche. 

Sehe ache Un e die Pflicht dn 
baulichen Unterhaltung und Wiedererb a 
aa Se ede DE ET; 

Dr. E. Muͤnch, vollſtändige Sammlung gller ältern 
und neuern Koncordate. ee ae 

Organon. 2 


Dr. F. Walter, Lehrbuch des Kirchenrechts, 


m. Geſetzgeb un g. 
thum Oeſterreich. . 2 
Sem Baden und Erzdibceſe Freiburg. 
Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha. — 
Herzogrhum Anhalt, Deſſau 5 5 
Mg . 


FR ETPRESERTUSETEN 
Subſeriptions - Anzeige. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ers 


ſcheint zur Oſter,Meſſe 1834 auf Sub ſeription: 


Die 2 
göttliche Komödie 


Dante Aligbieri, 
Aderſebt und er läutet 


von 
5 Karl Streckfuß. 


Zweite, durchaus verbefferte Ausgabe 
in Einem Bande 
Auf Mafchinen,Belinpapier. 


Subſeriptions : Preis 2 Rthle. 


Die Tbeilnabme, welche die erſte Ausgabe der 
Streckfuß' ſchen Ueberſetzung des großen Dichtets ge 
funden, ſetzt uns in den Stand, ſchon jetzt die zweite 
Ausgabe folgen zu laſſen, und wir hoffen zuverſichtlich, 
daß ihr dieſelbe Gunſt um fo gewiſſer zu Theil werde, 
da ſie eine durchaus und weſentlich verbeſſerte, elegante, 
ganz zur Bequemlichkeit der Leſer eingerichtete und dabei 
ſehr wohlfeile ſeyn wird. ; 

Wenige Gelänge des Textes ſind ohne weſentliche 
Aenderung geblieben, viele derſelben ſind zum großen 
Theil nen bearbeitet worden. Die Anmerkungen, be: 
ionders zur Hölle, find ſehr erweitert, und werden 
zur Bequemlichkeit der Leſer unter den Text gedruckt. 
HDinſichtlich der äußern Form und der typographiſchen 
Ausſtattung wird ſich die gegenwaͤrtige Ausgabe ganz 
an die Gefammt Ausgabe von Schiller's und Kör 
ner's Werken in Einem Bande anſchließen. 

Diejenigen, welche bis zum 1. April 1834 auf das 
Werk ſubſeribiren, erhalten es zur Oſtermeſſe für 
ten Preis von Zwei Thalern gegen baare 
geliefert. 2 f 

Der alsdann eintretende Ladenpreis wird bedeutend 
erhöht werden. ; = 

In allen Buchhandlungen, 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
ſeription angenommen. 


in B zes lau in der 
wird Sud 


. Mögen dieſe außerordentlich guͤnſtigen Bedingungen 
dazu beitragen, das herrliche Werk in immer weitern 


Kreifen zu verbreiten und dem allgemein erwarteten Stre⸗ 

ben nach näherer Kenntniß dieſer wunderbaren Dichtung 

entgegen zu kommen. f . 
Halle, am 1. Oetober 1833. 5 
8 C. A. Schwetſchke und Sohn. 


. = — 48s — 


Zahlung ab⸗ 


Neues katholiſches Gebetbuch. 


So eben iſt erfchienen die vierte Auflage von: 


Johann Thomas Vogt's Gebetbuch fuͤr katholiſche 


Chriſten. Mit geſtochenem Titel und ſchoͤnem Titel⸗ 
kupfer, die heilige Mutter vorſtellend. Auf Velinpa⸗ 
pier gedruckt in gefälligem Octavformat. Stuttgart, 
Metzler ſche Buchhandlung. Preis 12 Gg, 
Die fehöne Ausſtattung und der billige Preis wers 

den auch dieſer neuen Auflage des beliebten Vogt ſchen 
Gebetbuchs die gleiche guͤnſtige Aufnahme ſichern, wie 


den drei früheren ſehr ſtarken Auflagen. — Bei dieſer 
Gelegenheit machen wir auch auf die uͤbrigen vorzuͤg: 


lichen Gebetbuͤcher und Predigten deſſelben Herrn Vers 
faſſer aufmerkſam: 


Vogt's Gebetbuch für katholiſche Chriſten. Ein Aus⸗ 


zug aus deſſen größerem Gebetbuche, von dem Vers 
faſſer ſelbſt bearbeitet. Mit geſtochenem Titel und Titel⸗ 
kupfer. Taſchenformat. Ausgabe auf Druckpap. 6 Gr. 
auf Velinpap. 10 Gr. 

Vogt's Gebetbächlein für Kinder. Zweite verbeſſerte 
Auflage. Mit geſtochenem Titel und 4 Kupfern. 
Klein Tafchenformar: 
Vogt's kleineres Gebetbuͤchlein für Kinder. Kleing s 
Taſchenformat. . 2 Gr. 
Vogt's Predigten auf die heilige Faſtenzeit. Zwei 
Baͤnde. ; 1 NRthlr. 8 Gr. 


4 Gr. 


Vogt's Predigten auf alle Zeit? und Feiertage des 


Jahres. Drei Bände, i 2 Rehlr. 
Vogt's Predigten auf alle Sonntage des Jahres. 
Drei Bände. Dritte verbeſſerte Auflage. 2 Rthlr. 


Zu beziehen durch alle gute Buchhandlungen Schle⸗ 


ſtens, in Breslau zu haben in dek Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. und allen andern Breslauer 


Buchhändlern, Glogau bei Heymann, Liegnitz 


bei Kuhlmey, Hirſchberg bei Neſener, Neiſſe 
bei Hennings. N 
Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


Der Freund in der Noth. 
Ein Buch fuͤr Jedermann, oder gepruͤfter 
Rathgeber für das beſte und zweckmaͤßig ſte 
Verhalten in den wichtigſten und ſchwierig⸗ 
ſten Lagen des Lebens, beſonders aber in 
ſolchen Verhaͤlrniſſen, bei welchen man ſich 
leicht irren und Mißgriffe begehen kann. 
Aus dem Quell der Erfahrung geſchoͤpft 
und zum gemeinnützigen Gebrauche bearbei⸗ 
tet von Fr. v. Sydow, Koͤnigl. Preuß. 
Major a. D. 8. Preis 14 Rthlr. 
Wer den gefchästen Herrn Verfaſſer auch nur aus 
feinem: „Weltbürget im Umgange mit Menſchen“ und 
aus ſeinem: „Buche der Erfahrung“ kennen ſollte, der 
wird ſeinen Beruf zu vorſtehender Schrift hochachten 
And Zuttauen zu derſelden faſfen. Sonſt würde eine 


7 


— 
Berufung auf die mehrfachen Höchft ehrenvollen Recen⸗ 
fionen genügen, die feinen genannten Werken zu Theil - 
wurden. Sein Freund in der Noth ſtehet ihnen in 
keiner Hinſicht an gediegenen Werthe nach, vielmehr 
greift er mit erſchoͤpfender Gruͤndlichkeit in das Leben 
und zeigt in einer aus dem Herzen kommenden und zu 
dem Herzen dringenden Sprache feinen Freunden die 
beſten und richtigſten Wege, ſich in den ſchwierigſten 
Lebenslagen vor Irrungen und Mißgriffen zu bewahren. 
Gewiß giebt auch, dieſes Werk die vollſtaͤndigſten Beweiſe 
von des Verxfaſſers vielumfaſſender Menſchenkenntniß, 
wie von ſeinem ruͤhmlichen Aer ſeinen Nebenmenſchen 
nuͤtzlich du ſeyn. 


Bei mir ist so eben erschienen: 
ortrait des Doctor Guttentag 
gemalt von J. Raabe, lithographirt von F. 
Raabe, Preis auf chinesisch Papier 1 Rıhlr., 
auf Schweizer Velin 25 Sgr. 

Die Kunst-Verlags-Handlung 
von Eduard Sachs e. 
Riemerzeile No. 23. 

Er aa n ad un 
Da ich alle meine haͤuslichen Bedürfniſſe gleich baar 
zu bezahlen gewohnt bin, ſo bitte ich, an Niemand auf 
meinen Namen ohne Geld irgend etwas verabfolgen zu 
laſſen, da ich fuͤr nichts in 2 05 Falle ſtehe. 
N u: 5 ien ner. 
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S eee ee eee ee 
Fabrik ⸗ 1 


Durch bedeutende perſoͤnliche Einkaͤufe, roher 
pommerſcher Federpoſen, auf der letzten Frank⸗ 
furt % O. Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, 
ſolche meinen werthgeſchaͤtzten Herren Kunden vor— 
züglich reinſpaltend und ausdauernd zu offeriren. 

Da ich Niemanden ſowohl hier als auswaͤrts 
hauſtren ſchicke, fo bitte ich die geehrten Herren 
Kaufleute, welche mit beſagtem Artikel Geſchaͤfte 
machen, ſich direkt an mich wenden zu wollen, 
wo fie ſtets der prompteſten und reellſten Bes 
dienung, ſo wie der vortheilhafteſten Bedingun; 
gen verſichert ſeyn koͤnnen. Preis-Courants wer⸗ 
ben gratis N bei 

Friedrich Meyer, 
ae der Geberrolen Fabrik, 
Reuſche⸗Straße No. 51. 

Breslau den 16ten November 1833. 
FFC 
8 e N 

Alle Arten Brillen und Lorgnetten, achrematifche 
Perſpective verſchiedener Groͤße, Greinerſche Alcoholo⸗ 
meter mit und ohne Temperatur, Bier-, Lauge, Lutter⸗ 
und Eſſig⸗Prober, wie auch Thermometer und Barome— 
ter, empfiehlt zu billigen Preijen- 

A. Seifert, Opticus, 

Ohlauerſtraße No. 2 neben der Apotheke. 


weben 


2 


F erg | 


gemaox EC Gehe ret 
82 Gute trockene Waſch Seife das Pfund 
% zu 4 / Sgr., den Centner mit 15%, Due: 
85 empfiehlt Franz Karuth, g 

2 Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 1 13 

85 im goldnen Elephant. 
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e ere e 
Spiel waaren lager 
in Breslau auf der Reuſchen⸗Straße 
i in drei Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth-Markt empfehle ich 
mich mit einer Auswahl Saͤchſiſcher, Nürnberger, Son. 
nenberger und Tyroler Spielwaaren, ingleichen Schiefer, 
tafeln und Stifte, Nachtlichte, auch blecherne Löffel 
Saͤchſiſcher Fabrik, zu den moͤglichſt billigen Preiſen, 
Ich erſuche alle Hieſige und Auswartige fo mit der 
gleichen Waaren Geſchaͤfte machen, als auch insbeſondere 
ein hochgeehrtes Publikum, mich mit Ihrer guͤtigen 
Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung been 
und reeller Bedienung. 


E. F. Drechſel, 


aus Gruͤnhainichen in Sachſen. 


„ Leichten Can aſter . 
in Y, Y, und ½ Pfd. Packeten, das Pfd. a 6 Sgr. 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, aus der Fabrik der Her 
ren Sontag & Comp. in Magdeburg. Von dieſer 
fo beliebten und leichten Sorte Rauchtaback, wovon 
ich am hieſigen Platze nur allein Laager halte, empfing 
ich bedeutende Zufuhren und empfehle ſolchen als aus 
gezeichnet preiswürdig. 
Eduard Worthmann. 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen * 
. e eee 
echten Hollaͤndiſchen Neſſing⸗ Schnupftaback in ſehrt 
vorzuͤglicher Qualität empfiehlt im Ganzen und Einzel 
nen billigſt — ſo wie gleichzeitig Contentmehl und Kar⸗ 
toffelmehl, letzteres pr. Pfd. 22 . geneigeer 
Abnahme. C. E. Haacke, 
Schuhbruͤcke, und Kupferſchmiede⸗Straßen, cke 
im blauen Adler. 


Nu guſtid & Sohn 
ans Seifen in Sachſe 
Niederlage in EN Junkernſtraße und Blscher 
platz⸗ Ecke 
empfehlen ihr Teichhelkiges Lager von Nürnberger, Sich, 
ſiſchen, Sonnenberger und Tyroler Kinderſpielwaaren in 
großer Auswahl; ferner: Puppenkoͤpfe und angezogene 
Puppen, Atrappen, Schiefertafeln und Abziehſteine, im 
Ganzen ſo wie im Einzelnen zu den niedrigſten feſtge⸗ 


—— — 


Lebten Preiſen. g 
Schlittſch uh e 
so wie iche empfiehlt 
die Eiſenwaaren, Handlung 
Carl Guſtav Müller, . 
am Bluͤcherplatz unweit der Mes renapotheke. 


. 


nn 1 
’ 3 a 
* N “ 8 


_ mäßigften 


Carl Heinr. Ulrict 


G braune Mandeln 49 Sgr., Kalmus a 8½ Sgr, 


d Weorſellen a 8%, 


8 Billige Conditor-Waaren 


— 


Waaren Anzeige. N 
Da ich auf letzterer Frankfurt a/ O. Meſſe die zweck, 
Einkäufe in feinen neuſten Galantexie⸗Waaren 
machte und dadurch meine Galanterie⸗Waaren-Handlung 
auf's vollſtaͤndigſte ſortirte, ſo bin ich nicht allein in 
Stand geſetzt allen Geſuchen in dieſen Artikeln zu ger 
nuͤgen, ſondern auch zu ſehr ſoliden Preiſen verkaufen 
zu koͤnnen. 
ergebenſt bitte. 8 
5 Carl Hilſcher, ! 

Riemerzeile No. 22 neben der Sachſe'ſchen Kunſt⸗ 

handlung, im fruͤhern Schmidt'ſchen Gewoͤlbe. 


5 Von dem mit ſo ausgezeichnetem Beifall aufgenom- 


menen N ; 

Alken Carotten-Dupfergue But 

in 1 Pfd.⸗Flaſchen aus der Fabrick der Herren 5 

und Comp. in Berlin 

das Pfd. à 10. Sgr. 5 

empfing ich neue Sendung und bin ſomit im 
wieder jeder Forderung Genüge zu leiſten 

f Edu ard Worthmann⸗ 
Schmied ebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 


— — ü 


n 
und Schiefergriffel offerirt 
die Eiſenwaaren Handlung 
Carl Guſtav Müller, 
am Bluͤcherplatz unweit der Mohrenapotheke. 
See e ee ee eee ee e cd re ® 


Schiefertafeln 


® als: Malz, Zitronen, Chocoladen- und Moͤhren⸗ 
Bonbons a 8%, Sgr. pr. Pfd., Bruſt⸗Kuͤchel, @ 
A 8½ Sara, Pfeffermuͤnzkuͤchel a 10 Sgr., ge⸗ 


® kleine Pommeränjchen a 8½ Sgr., Gerſtenzucker 
@ a 8¼ Sgr., Suohzudg a 9 Sgr., alle Arten 
| Syn, fehr ſchoͤnes kleines Dra- 
ch gée à 10 Sgr. find ſtets in vorzuͤglicher Guͤte 
® vorraͤthig, und werden auch Beſtellungen auf Back; 
© waaren angenommen, neue Welt-Gaſſe No. 36. 
g im goldnen Frieden 1 Stiege hoch. 
FCC 
Reue maxinirte Heeringe ws 
mit kleinen marinirten Zwiebeln und Pfeffergurken von 


bekannter Guͤte empfiehlt das Stuͤck⸗ am ½ Sg., in 


Faͤschen von 12 Stuͤck inclusive Faͤßchen 17½ Sour 
Eduard Worthmann, 
f a Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 
2 ET 
Einem hochverehrten Publicum zeige ich hiermit er⸗ 


— 


gebenſt an, daß voln kuͤnftigen Sonntag an, den 17ten. 


d. M., bei mir Doppel⸗Flaſchenbier a Flaſche 1 Sgr. 


8 Pf. zu haben if, Breslau den 15. November 1833, ; 


Liebich, Kretſchmer in den 3 Kränzen auf 
. f der Ohlauer Straße No. 38. . 


— 


wohlfeilen Apparat 


Deshalb ich um geneigte Beruͤckſichtigung 


Stande 


@ 
® 
® 
8 
® 
52 
® 
® 
5 
® 
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Unterzeichneter erlaubt ſich ein hochverehrtes Publi⸗ 
kum auf einen neu erfundenen, hoͤchſt einfachen und 
aufmerkſam zu machen, mittelſt 
welchem die Tabackspfeifen⸗Roͤhre aller Art durch Dampf, 
auf eine leichte, fihere und hoͤchſt reinliche Weiſe 
ſchnell gereiniget, und von allem uͤblen Geruch befreit 
werden koͤnnen, und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme. 
Bernhard Peiſer, Kunſtdrechsler, 
Ohlauerſtraße No. 81. 


4 Ergebenfte Bit t e : 

Mit Ausnahme der Dienſtage, Donnerſtage und Sonn⸗ 
abende, in welchen ich auch die Vormittage hindurch 
außerhalb meiner Wohnung beſchoͤftigt bin, bitte ich ers 
gebenſt die Meldungen zu meinem Tanzunterrichte mir 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr guͤtigſt 
machen zu wollen. ai: 5 i 

f C. For. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 

a Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


Wohnungs- Beränderung. 

Endesunterzeichnete giebt ſich die Ehre einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß fie ihre bisherige Wohnung Neumarkt No. 21 auf 
die Biſchofs. Straße No. 7 zur goldnen Sonne verändert 
hat. Da ſie bis jetzt ſchon Gelegenheit hatte, viele 
Artikel zur Zufriedenheit der Inhaber zu reinigen, wo 
fie erboͤthig iſt, die Beĩweiſe zu liefern, fo empfiehlt 
ſie ſich ferner, daß bei ihr Blonden, Spitzen, Tuͤll, 
Hauben, ſeidene jo wie auch Flor und Atlas Baͤnder, 
dergleichen Tücher, wie auch Kiepp, weiße und bunte 
Shwals, ingleichen Umſchlage- und Krepon-Tücher, bunte 
Kleider, echte und unechte, Federn, Marabus und Hals⸗ 
ſchwänchen, alle Gattungen Herren, Weſten, ſeidene, halb» 
ſeidene, kameelgarnene und wollene, dergleichen Som— 
mer und Winter-Beinkleider, ‘fo wie alle Sorten Glacs⸗ 


Handſchuhe, auf das ſchoͤnſte gereiniget und gewaſchen 


werden. Auch werden Beſtellungen auf Wiener Schnuͤr⸗ 
mieder angenommen, alle Arten Fraiſen, Hauben und 
Locken bei ihr geaͤndeld und verfertiget. N 
8 Johanna Rollberg, 
Biſchofs-Straße No. 7, goldene Sonne, uͤber den 
e Hof, eine Stiege hoch, at 


Ac me en ing e⸗ i 
Sonntag und Montag den 17ten und 18ten No⸗ 
vember wird bei mir die Kirmiß gefeyert und findet an 
beiden Tagen Tanz⸗Muſik ſtatt, wozu ſeine hochgeehr⸗ 
ten Goͤnner und Freunde hiermit ganz ergebenſt ein, 
ladet Riegel, zu Rothkretſcham. 


en Concert Anzeige. : 

Nach Aufforderung meiner werthen Gäfte, zeige ich 

hiermit ergebenft an, daß ich vom Sonntag den 17ten 

d. M. an, alle Sonntage Conzert halten werde, und um 

geneigten Beſuch bitte. - 
= 5 Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz. 
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Haus wirthin iſt. 


deutenden 
wüͤnſcht, da jenes Geſchaͤſt aufgeloͤſt iſt, in einer Bro: 


SuRuseenstanne ase nB 
Einwerhung und Kirmißfeier. 


Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir, 
hierdurch die. Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich. 
die, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 

„zur neuen Welt“ 
zwiſchen. Breslau und Hundsfeld nahe an Friede 
waldewalde gelegen, kaͤuflich an mich gebracht 
habe, und werde dahero mit der Kirmißfeier zu 
gleicher Zeit die Einweihung Sonntag den 17ten, 
Montag und Dienſtag durch Muſik und Tanz 
b verbinden. 

Da ich mein Local durch Renovation bedeu— 
tend verbeſſert und zur Bequemlichkeit eines hoch⸗ 
verehrten Publikums eingerichtet habe, ſo lade ich 
hierzu ganz ergebenſt ein, indem ich es mir zur 
angenehmen Pflicht machen werde, durch reelle 
und prompte Bedienung mit guten Speiſen und 
Gotraͤnken aufzuwarten. 

S ch ot 5 
Gaſtwirth zur neuen Welt, zwiſchen Breslau 
und Hundsfeld, nahe bei Friedewalde. . 
BEREITEN: BMI ER EEE 


Offnes Unterkommen. 

Es wird eine fein gebildete Perſon, als Erzieherin 
einiger kleinen Kinder, auf das Land geſucht, wobei 
jedoch auch die Bedingung, daß ſie eine erfahrene 
Wo? iſt auf portofreie Briefe in 
der Expedition diefer Zeitung zu erfahren. 


s Unserfommen:Gefud) 
Eine geſchickte Putzmacherin die fertig nach Modell 
und. Journal arbeitet und bereits 4 Jahre in einer ber 
Putzhandlung die erſte Stelle bekleidete, 


— 
ER 


See eee 


vinzial⸗Stadt ein Unterkommen in gleicher Eigenſchaft. 
— Näheres auf portofreie Anfragen bei dem Com⸗ 
miſſtonair Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft 
gegenuͤber. 

! ——ͤ!!l“l-l 
„ Zehn Thaler Belohnung 
Demjenigen, der einen kleinen braunen 
ledernen Mantelſack, worin mehrere Ge⸗ 
genſtaͤnde, die nur fuͤr den Eigenthuͤmer 
Anwendung haben, welcher wahrſcheinlich 
auf der Straße von Huͤnern aus bis in 
den Gaſthof zum weißen Adler verloren 
oder entwendet worden iſt, abgiebt Oh⸗ 
lauer⸗Straße No. 77, beim Galanterie⸗ 
Arbeiter A. v. Bardzky. 
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Unterkommen⸗ Geſuch. 

Ein in anſehnlichen Häufern- mehrjaͤhrig gebientie. 
und geuͤbter gewandter Bedienter, welcher Leſen, Sch-eir 
ben und etwas Rechnen kann, ferner Raſiren, Friſiren, 
Tafel ſerviren u. f. w., und fi ch durch glaubhafte Zeuge | 
niffe feiner Treue, Rechtlichkeit, Brauchbarkeit und Rüde 
ternheit ausweiſt, kann für naͤchſte Weihnachten und 
auch ſchon früher ein ſehr gutes Dienſt-Unterkommen 
finden. Das Naͤhere beim Agent Monert in 4 Jah. 
reszeiten, auf der . 

V 1 a n. } 

Das Y, Loos No. 1223 lt. 85 85 Klaſſe 68ſter 
Lotterie iſt verloren worden; es wird Jedermann vor 
den Ankauf deſſelben hiermit gewarnt; und der etwe 
darauf treffende Gewinn nur an den rechtmäßigen Inte 
reſſenten ausgezahlt werden. 

Untereinnehmer S. Horrwitz, 
Schmiedebruͤcke No. 32. 
Reifegelegenheit nach Berlin 
iſt beim e Raſtalsky in der Weißgerber, 
Gaſſe No. i 

Guͤte Heron Grieben den 17ten und 188ten d. 
nach Berlin, Reuſche⸗Straße Nro. 26. im flieg en⸗ 
den Roß. i 

Zu ver miethen a j 
iſt in der Nähe des Ringes ein großer trockener Waaı 
renfeller. Das Nähere eh No. 78 eine 
Treppe boch. 


Vermiet hung. 
Hinterdom, Scheitniger Straße No. 31. iſt für gute 
moraliſche ſtille Familien, eine gute heitzbare Wohnung, 
mit Kuchel, Keller, Holzſtall, e Weihnach,, 
ten zu vermiethen. 


a 


Angekommene Fremde. 
In den Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, e e 
ven Rosenthal, — In der goldgen Gans: Hr. M übe 
EZ Hofrath, von Ratibor. — Im goldnen Baum: 
Hr. v. Blumenfeit, General⸗Major, von Konradswaldau 
Hr. Gruͤnhagen, Kaufm., von Quedlinburg; Hr Gruͤn vagen 
Apotheker, von Trebnitz Hr. Schubart, Steuerrath, vol 
Schweidnitz; Hr. Schenk, Kaufmann, von Glatz. — In. 
goldnen Schwerdt: Hr. Böhme, N von Ihm⸗ 
gen; Hr. Loͤbe, Kaufmann, von Elberfeld. Im gol 
wen Zepter: Hr. Lange, Kapitain, Hr. Fiedler, BA N 
tor, Hr. John, Serretaiv, fammtlich von Trachenberg.— 
gm Raütenkrant: Hr. b. Grabe, von Guraltowitz.— 
I m weiß en. Adler: Hr. Warſchauer, Kaufmann, von 
Berlin. — Im weißen Storch: Hr. Mirbt, Fabri 
kant, von Gnadenfrri; Hr. Heilbronn, Kaufmann, von Rib⸗ 
nik; Hr. Steinitz, or von Ratibor. — In det 
großen Stube: 2 Heinrich, Wirthſchafts⸗Inſpektot, 
don Krippitz; Or. Konad, e bell 
Schneidemübl. Im Privat Kog is: . Bram 
denſtein, Major, , vo Schcheiduitz, Kleſterſtr. No. 958 Herr 
Schummer, Gutspaͤchter, von Strebitzko, Oderſtraße 55 8235 
Hi, ve Tſchirichky, von Kopelau,, Tacchenſtraße No. 7 


@iefe Zeitung erſcheint (mit Ansuahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verkage der Wilhelm Sidi, 
Kornfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Paſtämeern zu. habem. 
N Redakteur: Profcſſor De. rn 


